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Anuswüchſe im Terminhandel.
Jnfolge der allerdings geradezu verblüffenden Zu-

ſtände, welche das Terminſpekulationsgeſchäft in Zucker
ber den Magdeburger Markt verhängt hat, ſehen ſich
ſelbſt verbiſſene Mancheſtermänner bemüßigt, von dem
nisser-faire-Syſtem“ ſich abzuwenden. Der „Börſen

Courier“ glaubt über die letzten Vorgänge an der Magde-
purger Zuckerbörſe jene zutreffenden Erörterungen zitiren
zu ſollen, welche die „H. B. H.“ unlängſt veröffentlichte
und denen wir folgende bemerkenswerthe Stellen entnehmen
„Für den Kaufmannusſtand in ſeiner Geſammtheit iſt es
eine wahre Kalauſität und nichts weniger als ehrenvoll,
daß immer wieder von Neuem, bald in dem einen bald in
dem anderen Artikel, heute in Kaffee, morgen in Zucker,
derartige Gewaltoperationen verſucht werden, welche die
Gegenpartei bis aufs Hemd ansziehen ſollen, während ſie
in den weitans meiſten Fällen, und zwar in gerechter Weiſe,
zum eigenen Ruin gereichen. Wir treten ſtets für die
Freiheit des Verkehrs ein; was ſich aber im Waaren-
handel jetzt in raſcher Aufeinanderfolge abſpielt, hat nichts
mit der Verkehrsfreiheit zu thun, ſondern iſt die unver-
hüllte Zügelloſigkeit. Es iſt durchaus unnöthig, daß
der an ſich völlig berechtigte Terminverkehr zu
derartigen Ausſchreitungen führe.“

Wir können uns diefen Bemerkungen der „H. B. H.“
nur vollinhaltlich anſchließen, glanben jedoch bei dieſer Ge
legenheit nicht unerwähnt laſſen zu ſollen, daß das hier
abgegebene Urtheil im vollſten Umfange auch auf das Ge
treidegeſchäft, auf den Terminhandel in Ge-
treide und deſſen Auswüchſe anwendbar iſt. Leider
aber pflegen die Herren von der Mancheſterpartei die
Ohren zu verſchließen, wenn von Seiten unſeres Handels-
miniſters auf die Nothwendigkeit der Reorganiſation im
Getreideterminhandel hingewieſen, wenn betont wird, daß
es die Aufgabe der Staatsverwaltung iſt und ſein ſoll,
Auswüchſen auf dieſem Gebiete mit Energie entgegenzu-
treten und dafür zu ſorgen, daß in erſter Linie dem Land
manne der Schutz ſeiner nationalen Erzeugniſſe zu Theil
werde und daß der Terminhaudel dieſer Erwägung unter
geordnet werden müſſe. Unſere Freihändler und Frei-
ſinnigen ſind bekanntlich anderer Meinnng; ſie wollen von
dem Schutze der Landwirthſchaft nichts wiſſen, ereifern ſich
aber in der allergrimmigſten Weiſe, wenn die „geheiligten“
Uſancen der Getreidebörſe angetaſtet werden. Als im No-
vember des Jahres 1888 eine „Weizenſchwänze“ in Szene
geſetzt werden ſollte, hat bekanntlich die „Deutſche Volks-
wirthſchaftliche Korreſpondenz“ den Verſuch einer künſt-
lichen Preisſteigerung durch rechtzeitiges Aufdecken der
beabſichtigten Transaktion vereitelt. Allein die freihänd-
leriſchen Organe, voran die „Voſſ. Ztg.“, die „Freiſinnige
Ztg.“ und das „Berl. Tageblatt“, haben eine Lanze für
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die „Freiheit des Verkehrs“ eingelegt und ihr ganzer Witz
beſtand darin, die Nothwendigkeit der Aufhebung der Ge-
treidezölle zu deduziren. Und als vor etwa vier Wochen
die Beſorgniß auftauchte, daß in Folge der anhaltenden
ganz ungewöhnlichen Dürre die diesjährige Ernte ſowohl
in der Onalität wie in der Quantität hinter derjenigen der
Vorjahre zurückbleiben werde, da war es wiederum die
„Voſſ. Ztg.“, welche in einem „Dürre und Kornzölle“
überſchriebenen Artikel einen Feldzug gegen die Getreide-
zölle predigte und in beweglichen Worten den Nachweis zu
liefern unternahm, daß die diesjährige Mißernte mit einem
Schlage die Getreidezölle wegfegen werde. Nun, die Miß-
ernte iſt im Oſten des Deutſchen Reiches, im ſüdlichen
Rußland und in Ungarn eingetreten, allein die Steiger-
ung der Getreidepreiſe iſt keine nennenswerthe, jedenfalls
aber ſteht ſie in keinem Verhältniſſe zu derjenigen Höhe,
die durch die „künſtlichen Mittel“ erzielt zu werden
pflegt. Man ſehe ſich die Zuſtände in Magdeburg an und
man erkennt daraus, daß die Steigerung des Zuckers infolge
von „künſtlichen“ Operationen 80--100 betragen hat. Man
vergleiche aber auch den heutigen Preis des Weizens mit dem
jenigen, der nach einer ausgezeichneten Ernte
zur Zeit der „Weizenſchwänze“ an der Berliner Getreide-
börſe beſtand und man wird finden, daß damals dieſer
Preis um 10pCt. höher war als heute, wo bereits eine
Mißernte in vielen Gegenden Europas ſichergeſtellt wor-
den iſt.

Wir beſchäſtigen uns eingehender mit dieſer Frage,
um den zu durchaus irrigen Anſichten verleitenden Be
hanptungen unſerer wirthſchaftlichen Gegner über den Werth
und die Wirkung von Schutzzöllen, insbeſondere von Ge
treidezöllen entgegenzutreten. Haben die Herren die Ab-
ſicht, Answüchſe im wirthſchaftlichen Leben zu bekämpfen,
ſo mögen ſie ſich ernſthaft mit der Reform des Termin-
handels beſchäftigen, woſelbſt, wie zahlreiche Ereigniſſe
nachweiſen, ein ſehr lohnendes Feld für eine derartige
Thätigkeit iſt. Tritt aber infolge der geringeren. Ernte
eines Jahres vorübergehend eine Steigerung der Getreide
preiſe ein, ſo iſt deshalb kein Grund vorhanden, die Ge-
treidezölle anfzuheben; es würde ja ſonſt die Wirkung
dieſer Zölle, die bekanntlich in Zeiten günſtiger Ernten,
wie bereits erwieſen, uur von
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aufgehoben werden ſoll, fich als vollkommen illuſoriſch er
weiſen. Man ſethze den Hebel dort an, wo er anzuſetzen
iſt, an dem Terminhandel, der ſich in verderblichen
Answüchſen gefällt, nicht aber an den Getreidezöllen, die
dem Landwirthe reellen Schutz gewähren.
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber eine ſinnige Ovation, welche der Kaiſerin

Auguſta dieſer Tage von Emſer Kurgäſten darge-
bracht wurde, wird Folgendes berichtet: Wie alljährlich,
wurde auch in dieſem Jahre in Ems am 13. Juli der deuk-
würdige Stein, der ſich an der Stelle befindet, wo unſer
Heldenkaiſer Wilhelm J. dem franzöſiſchen Botſchaſter Be
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181. Jahrgang.

nedetli die entſcheidende Antwort gab, mit Blumen und
Guirlanden geſchmückt. Die Bewohner des Hotels de
France erbaten ſich von dem Badekommiſſar, Herrn Baron
von Rathenow, die Erlaubniß, die betreffenden Blumen c.
der Kaiſerin Anguſta nach Koblenz überbrrngen zu
dürfen. Nachdem dies in liebenswürdigſter Weiſe gewährt
worden war, wurden die Blumen durch einen Gärtner ge-
ſchmackvoll in einem Blumenkorb arrangirt, und es begab
ſich am 14. d. Mts. eine Deputation nach Koblenz. Dieſelbe
hat dort die Blumen, ſowie eine von ſämmtlichen Gäſten des
Hotels unterzeichnete Adreſſe durch Vermittelung des Herrn
v. Kneſebeck der Kaiſerin Augnſta überreichen können. Am
darauf folgenden Vormittag ſchon traf ans Koblenz folgen
des kaiſerliche Dankſchreiben ein:

„Jch bin gerührt von dem Andenken, welches unſerem ver
ewigten Kaiſer von dem Orte gewidmet wird, wo Er all
jährlich ſeine Kräfte für den Dienſt des Vaterlandes ſtärkte,
und Jch danke Allen, die mir die heutige ſchöne Blumenſpende
zugedacht haben, von ganzem Herzen.

Coblenz, den 14. Juli 1889.
Auguſt a

An die Kurgäſte des Hotel de France, Ems.“
Ueber die Gefährdung des Königs von Würt-

temberg durch einen Blitzſtrahl, von der eine Draht-
meldung berichtete, meldet der „Staatsanzeiger“ Folgendes:
„Bei einem furchtbaren Gewitter, das ſich am Sonnabend
Mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr über Friedrichshafen entlud,
ſchlug der Blitz wenige Schritte von Sr. Majeſtät dem
König, welcher ſich unter dem Vordach vor ſeinem Arbeits
zimmer befand, im Schloßgarten ein. Er fuhr an einer
hohen Akazie entlang und ſchlug an dem Fuß ſtrahlenför-
mig verlanfende Löcher in den Boden, welche die Wurzeln
bloslegten. Gleichzeitig zeigte ſich auf dem Raſen eine
eigenthümliche Lichterſcheinung in Geſtalt einer großen feu
rigen Kugel, die mehrere Sekunden ſichtbar war und unter
Kniſtern verſchwand.“ Schwere Gewitter mit Hagel und
Blitzſchlag werden aus allen Theilen Württembergs ge
meldet.

Die anerkaunte Wichtigkeit der Maßnahme, Leh
rern an Volksſchulen auf dem Lande Dienſtland
zur Nutzung zu überweiſen, hat den Kultusminiſter
veraulaßt, den Königlichen Regierungen zu empfehleu, thun
lichft darauf Bedacht zu nehmen daß geeigneten Falls bei

ſich darbietender Gelegenheit neu zu errichtende Lehrerſtellen
auf dem Lande je nach den örtlichen Verhältniſſen mit

Dies hat jedoch nür in
ſolchem Umfang zu geſchehen, daß die Bewirthſchaftung des
Dienſtlandes weder die Kraft und Zeit, noch die Mittel
des Lehrers zum Nachtheil der Schule in Anſpruch nimmt.
Sofern die Schulunterhaltungspflichtigen erweislich außer
Stande ſein ſollten, den zum Erwerbe einer Landdotation
erforderlichen einmaligen Koſtenanfwand allein aus eigenen
Mitteln zu beſtreiten, iſt den Königlichen Regierungen über-
laſſen, die Bewilligung einer einmaligen Staatsbeihülfe zu
dieſem Zweck unter näherer Begründung des Bedürfniſſes
beim Kultusminiſterium nachzuſuchen.

Die Zahl der jährlich zur Beſetzung kommenden
Stellen im Forſtſchutzdienſte ſteht in ſolchem Miß
verhältniß zu der Zahl der Anwärter, daß viele derſelben
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Claudig Caſabnsna.
Eine Erinnerung von Emmy Roſſi.

(Schluß aus der erſten Ausgabe.)
Jch überſpringe einen Zeitraum des Stndiums von

nahezu ſechs Jahren. Clandia war eine vollendete Sängerin
und das ſchönſte Mädchen der Welt geworden. Dabei war
ſie das herzliebe, eiufache Kind des Volkes geblieben, das
den alten „Signor Ginlio“ noch immer mit Kuß und Um-
armung begrüßte, wenn er ihre hübſche Wohnung am
Bonlevard des Jtaliens in Paris als Freund und Kollege
betrat. Pietro hatte in dieſer Zeit auch die Meiſterſchaft
erreicht, aber ſeine Wildheit war der Bildung nicht ge-
wichen, er lebte wüſt, ohne feine leidenſchaftliche Liebe für
die ſchöne Konſine aufzugeben, ja, er betrachtete ſie als
ſein Eigenthum, obgleich Clandia mir oft verſicherte, daß
ſie den böſen Jungen gar nicht mehr lieb habe, nicht ein-
mäl mehr als Bruder; er käme oft trunken nach Hauſe,
örgerte den guten Papa, der ihm immer wieder verzeihe

man müßte ihm eigentlich kein Quartier mehr
geben, aber ließe ihn die Familie fallen, ſo wäre er viel
leicht ganz verloren was ſollte man thun?

Pietro löſte die Frage ſelbſt er war eines Tages
davongegangen; doch hielt er ſich in Paris auf. Ein
Brief legte ſeine Gründe dar. Jn einem Jahre hab ich's
erreicht, ich arbeite ſür den Ruhm, die Ausſtellung wird
von mir ſprechen dann wirſt Du mein Weib, Clanudia,
van hole ich Dich in mein eigenes lorbeerbekränztes

eim.“

„Niemals!“ ſagte Claudia mit einem ſonderbaren
Lächeln, „er iſt ja nur mein Brüder.“

Einige Tage ſpäter wußten wir den Grund dieſes:
„Niemals“. Unſere ſchöne Künſtlerin liebte und wurde
geliebt.

Siehſt Du, meine kleine Frau, jedesmal wenn ich
ſoch' einen Tugendhelden in den neuen franzöſiſchen Ro
manen geſchildert ſehe, würde er mir lächerlich erſcheinen,
hätte ich Gaſton d'Everville nicht gekannt.

Gaſton war, ohne ſchön zu ſein, ſehr angenehm von
Ausſehen, wahrhaft vornehm und einfach in Sitten und
Benehmen, von gutem Adel und vortrefflicher Bildung.
Er ſah die reizende Clandia zuerſt beim Photographen;

an je nem Tag wurde dies Bild hier aufgenommen; danach
ſtets bei ihrein Anſtreten. Er liebte das junge Mädchen
bale mit reiner, heiliges wenn auch feuriger Liebe, und
frei und unabhängig wie er war, bot er ihr Herz und
Hand. Sie verlobten ſich das war im April, im Mai
ſchon ſollte die Hochzeit ſein. Clandia Caſabuong war
der Abgott von ganz Paris, ihre Verlobung gab ihr noch
das Relief der Vornehmheit, jede Rolle, in welcher ſie
anſtrat, wurde zu einem Triumphy ihrer Kunſt, ihrer
Schönheit.

Am 18. Mai, drei Tage vor ihrer Hochzeit, ſang ſie
die Azuzena. Jhr Verlobter holte ſie jetzt Abends immer
allein ab, da der Vater, etwas rheumatiſch geworden, gern
zu Hanſe blieb. An dieſem Abend ſah ich hinter der vier-
eckigen Sänle am Künſtler-Eingang der Oper einen Menſchen
in kurzem ſchwarzen Mantel kauern, als ich Clandia zur
Ausgangsthür führte und Gaſton übergab. Eine geheime
Angſt überſiel mich, als ich Pietro erkannte Jch begleitete
die Freunde deßhalb nicht, und ſobald ſie außer Sicht
waren, redete ich den wüſten Menſchen an. Er war im
elendeſten Zuſtande und mußte ſich an die Sänle lehnen,
um ſicher zu ſtehen, der häßliche Dunſt von Abſynth und
Alkohol ſchlug mir beleidigend entgegen: „Alſo nicht Sie,
Signor Ginlio ſind der Liebhaber von Dia dieſer ge-
ſchniegelte Prinz iſt es?“

„Jch verbitte mir ſolche für Jhre Konſine beleidigen-
den Reden, Pietro“, rief ich entrüſtet, „Dia iſt die Braut
des Herrn d'Everville und in einigen Tagen ſeine Frau.“

„O, ich werde es machen, wie mein Onkel es ſeiner
untreuen Fran gemacht“, ſchrie er bleich vor Wuth und
entſtellt wie ein Jrrſinniger. Lant fluchend und die Hände
drohend geballt, entſchwand er in dem nächtigen Dunkel.

Mir fiel es auch nicht einen Augenblick ein, dieſe
Worte auf Clandia's Eltern zu beziehen, ebenſo hielt
ich die ausgeſtoßenen Drohungen für Worte eines
Trunkeneu.

Am 20. Mai, einen Tag vor ihrer Hochzeit, ſchrieb
Clandia mir jene Worte auf ihr liebes Bild, „die Glück-
lichſte aller Glücklichſten“ nannte ſie ſich ſie
hatte als Fides im Propheten einen Triumph geſeiert, wie
ihn ſelbſt das leicht enthuſiasmirte Paris nur ſeinen Aus-
erwählten bereitet. Glückſtrahlend ſank ſie in die Arme
Gaſton's, der ſie vor ihrer Garderobe erwartete. Dann

entwand ſie ſich ihm und umarmte mich: „Und Du, Du
beſter aller Freunde“, ſo rief ſie, „Du, dem ich Alles danke,
ſei geſegnet viel tauſendmal!“

Wir wurden dann alle drei ganz ſtill, nur unſere
Hände ruhten noch verſchlungen in einander da tönte
plötzlich eine kleine Stimme zu uns herüber die Garde-
robiere, eine geborene Deutſche, ſang im Nebenzimmer beim
Aufränmen ein altes verſchollenes Volkslied:

Zwiſchen Lipp' und Bechersrand
Vauert das Verderben,
Haſt Du's Glück ſchon in der Hand,
Bricht es doch in Scherben,
Raſch in Unglück Glück ſich wandt'
Zwiſchen Lipp' und Vechersrand!“

Jch fühlte, wie erkaltend Gaſtons Hand aus der meinen
ſich löſte; Clandia aber, im Glanz ihrer Schönheit, ihrer
Kunſt, ihrer Liebe, lächelte nur, ein ganz klein wenig
ſchwermüthig ſie hatte das Lied ja anch eigentlich
gar nicht verſtanden. Wohl aber Gaſton, der lange in
der Schweiz gelebt hatte, er und ich waren deſto tiefer er
griffen.

Raſch wechſelten wir unſere Bühnentoilette, ich hatte
eine Einladung von Clandia angenommen. Wir waren
heute die Allerletzten, welche den Tempel der Kunſt ver-
ließen. Clandia, die auf ein halbes Jahr Urlanb genom-
men, verabſchiedete ſich von der Dienerſchaft mit einer
Geldſpende ich war ſchon vorauf, als mir ein vergeſſe-
nes Notenheft einfiel doch erreichte ich Gaſton und
Claudia in demſelben Augenblick, als ſie durch die Aus
gangsthür ins Freie traten. Dann hörte ich einen
Schreckensruf Gaſton's, einen zweiten gellenden Schrei
ans Claudia's Mund ſie brach zuſammen ich
fing ſie in meinen Armen auf! Ein Menſch entfloh,
ſein ſchwarzer Mantel wie Dämbngsfittiche flatterte hinter
ihm her eine wilde Jagd tobte dem Menchelmörder
nach, weiter, weiter, immer weiter, bis x überwältigt
niederſank.

Aus der liederreichen Bruſt des geliebten Mädchens
brach ein rother Blutſtrom dem klaffenden Dolchſtich nach

er hatte gut getroffen, das treuliebende Herz war durch-
bohrt.

Jch weiß heute noch nicht, wer das Schlußwort „Tod“
ausſprach, aber es war die Wahrheit: Claudia Caſabuona,



eine bernfsmäßige Beſchäftigung nicht mehr finden, und
zum Nachtheil für den Dienſt und die Auwärter ſelbſt das
durchſchnittliche Lebensalter bei der Anſtellung als Förſter

Die Miniſter für Land-
wirthſchaft, Domainen und Forſten und des Krieges ſehen
ſich deshalb veranlaßt, die Beſtimmungen im S 2 des Re
gulativs über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die
unteren Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem
Militairdienſt im Jägerkorps vom 1. Februar 1887 dahin
zu ergänzen, daß die Zahl der jährlich an ehl

ieſe
eiteres eine für jeden Regierungsbezirk

durch gemeinſchaftlichen Erlaß der beiden genannten Mini-
ſter vom 6. Juli d. J. feſtgeſetzte Grenze nicht überſchreiten.
Erfolgt eine größere Zahl von Anmeldungen, ſo ſind bei
entſprechender Befähigung die Söhne von Forſtbeamten,
ferner die mit regelmäßigem Abgangszeugniß von der Fort-

chönebeck rege und endlich
ſolche Aſpiranten vorzugsweiſe zu berückſichtigen, welche die
Abſicht haben, beide Lehrjahre bei einem königlichen Ober-

Jährlich zum 15. Auguſt iſt dem
wtiniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten die
Wahl der hiernach zuzulaſſenden Anwärter anzuzeigen und
dabei anzugeben, wie viele Anmeldungen zurückgewieſen
worden ſind. Sollte in einzelnen Bezirken die zuläſſige
Geſammtzahl nicht erreicht ſein, ſo wird der Fehlbetrag
durch die überſchießende Zahl anderer Bezirke gedeckt wer

Die Anwärter der Forſtverwaltungslaufbahn kommen
bei vorſtehenden Beſtimmungen nicht mit in Betracht.
Letztere ſind thunlichſt ſchon für das mit dem 1. Oktober

ſehr bedeutend zu ſteigen droht.

Lehrlinge einer Beſchränkung unterworfen wird.
Zahl darf bis auf

bildungsſchule zu Gr.

örſter zu erledigen.

den.

d. J. beginnende Lehrjahr in Anwendung zu bringen.
Herr Dr. Carl Peters fährt fort, die beiden ihm noch

offenſtehenden Blätter mit langathmigen Erklärungen über das
ihm zugefügte Unrecht zu verſorgen. Herr He. Peters mag in
Afrika noch keine Ahnung haben, in welcher energiſchen Weiſe
er von der deutſchen Regierung dementirt worden und wie ſehr
ein Auftreten ihm ſelbſt ſchadet. Die ihm liirten Blätter müßten
jedoch im Jntereſſe ihres Schützlings ſich dahin verſtändigen,
feine Aktenſtücke nicht mehr ungeſtrichen aufzunehmen. Die
geſtrige Nationalzeitung bringt aus einem „ihr gütigſt zur Ver-
rügnng geſtellten Privatbrief' des Dr. Peters an einen ſeiner
Freunde, einen ſehr weitſchweifigen Auszug, in welchem nach
den zur. Genüge bekannten Klagen über engliſche Verge-
zwaltigungen auch nachſtehende Stelle enthalten iſt:

Der Aufſtand an der Küſte, welcher in Deutſchland nach
Motiven und Kraſt ſtets außerordentlich überſchätzt
wurde, iſt allem Anſchein nach in ſich zuſammengebrannt:
im Junern iſt nach allem, was wir wiſſen. Ruhe.

Wir glauben nicht, daß die Wiedergabe dieſes Paſſus dem
Dr. Peters Gönner und Freunde am maßgebenden Orte ſchaffen
wird.

Schweiz. Wie aus Zürich gemeldet wird, iſt ſeitens
des eidgenöſſiſchen Juſtizdepartements der dortige „Landes-
ausſchuß“ der deutſchen Sozialdemokratie in Be-
zug auf ſeine Organiſation, ſeine Stellung zur Agitation
in Deutſchland und zum Londoner „Socialdemokrat“ einem
Verhör unterzogen worden.

Oeſterreich Ungarn. Durch Lemberger Berichte
wird widerlegt, daß die Abſicht der Verlegung des zehnten
Armeekorps von Brünn nach Przmysl aufgegeben ſei.

Rußland. Wie man aus St. Petersburg meldet, hat
die kaiſerliche Yacht „Zarewna“, auf welcher das ruſſiſche
Herrſcherpaar den Ausflug nach den finniſchen Scheeren
unternommen hatte, auf Befehl des Zaren, in theilweiſer
Abänderung der urſprünglichen Dispoſitionen, von Abo aus,
deſſen Hafen Kuva die Yacht angelaufen hatte, die Rück-
fahrt nach Kronſtadt angetreten. Die Kaiſerin ſtieg
mit der Reiſebegleitung in Abo an's Land, um dieſe Stadt
zu beſichtigen, während Kaiſer Alexander III. die Yacht
nicht verließ.

Wie das ruſſiſche Amtsblatt „Pravitelſtweni Wjeſt
kin“ ausdrücklich konſtatirt, erfolgte die Reiſe des Groß-
fürſten Peter Nikolajewitſch nach Cetinje auf Be-
fehl des Zaren. Dieſer Beſuch habe daher, wie unſere
Meldung hinzufügt, als eine im Namen des Zaren ge-
machte Gegenviſite am Cetinjer Hofe zu gelten.

Belgien. Die „Jndependance“ reproduzirt nach der
„Nouvelle Revne“ den Wortlant eines offiziellen Berichts
des Gonverneurs der Provinz Hennegan, Herzog Urſel,
an die belgiſche Regierung über die letzten Arbeiterun-
ruhen. Der Gouverneur beſchuldigt dentſche Lock
ſpitzel (7), jene Arbeiterunrnhen hervorgerufen zu haben
und führt die angebliche Thatſache an, das Monſer Strike-komitee habe 13000 Franks aus Straßburg erhalten; auch

Frankreich wird darin beſchuldigt, den Ausſtand ge
ſördert zu haben. Die Angelegenheit erregt großes Auf

der Kammer bilden.
Großbritannien Jrland. Parnell hat geſtern an

die Parnellkommiſſion das Erſuchen geſtellt, ſeine Ver-
nehmung bald zu beſchließen, um nicht weiterhin erſcheinen
zu müſſen. Dieſe Bitte wurde zugeſtanden. Der Anwalt
Parnells, Sir Charles Ruſſel, und die übrigen Anwälte
der Jrländer verließen nach ihrer (bereits gemeldeten) Er
klärung zugleich mit Parnell den Gerichtshof. Der Ein
druck des Vorgangs war ein äußerſt peinlicher, und all
gemein wird die Verweigerung des Befehls zur Vorlegung
der Bücher der iriſchen loyalen patriotiſchen Union miß
billigt.

Frankreich. Der internationale Sozigliſtenkon-
greß“ iſt in Paris bekanntlich am Sonntag eröffnet worden
82 Angehörige des Deutſchen Reiches ſind zur Theilnahme er
ſchienen und der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebknecht hat
gleich in der erſten Sitzung einen kleinen Triumph gefeiert,
indem er ſich mit der Phraſe einführte, das arbeitende Deutſch
land biete dem arbeitenden Frankreich die Hand zum Bunde.
Dieſe Worte erweckten, wie berichtet wird, begeiſterten Beifall,
was ja bei einem Volk, das wie die Franzoſen von der Macht
der Phraſe beherrſcht wird, gar nicht zu verwundern iſt. Trotz
dem wird nicht angenommen werden dürfen, daß der Bund der
ſozialdemokratiſchen Arbeiter hüben und drüben ein beſonders
feſter ſein werde, ja, es iſt wohl ſogar daran zu zweifeln, daß
er überhaupt zuſtande komme. Wie bereits erwähnt, ſind die
deutſchen Sozialdemokraten „Marrxiſten“, ſie halten feſt an ihrem
radikalen Programm und ſind jedem Kompromittiren mit an-
deren Parteien feind. Die franzöſiſchen Arbeiter dagegen ſind
mit geringen Ausnahmen beſtrebt, greifbare Reſultate zu erlangen
und darum zu Kompromiſſen geneigt, um das zu erreichen, was
möglich iſt; daher der Name: „Poſſibiliſten“. Dieſe beiden
Gruppen tagen getrennt. Es war zwar ſchon vor dem Zuſammen-
treten der Kongreſſe verſucht worden, eine Verſchmelzung herbei-
zuführen; aber das mißlang, wie auch wohl eine nachträgliche
Verſchmelzung, auf welche immer noch gehofft wird, kaum ſtatt
finden dürfte. Auf dem Kongreß der „Marxiſten“ werden die
deutſchen „Genoſſen“ die unbeſtrittene Majorität haben, und es
dürfte von Jntereſſe ſein, die Verhandlungen zu verfolgen, ob
ſchon nicht anzunehinen iſt, daß praktiſche Reſultate an das
Tageslicht treten werden. Verhandlungsgegenſtände bilden haupt-
ſächlich Arbeiterſchutzfragen, und aus dieſem Grunde verſprach
man ſich auf verſchiedenen Seiten, „werthvolle Anregungen“ für
die von ſeiten der Schweiz einberufene Arbeiterſchutz-Konferenz.
Abgeſehen davon. daß dieſe Konferenz wegen Nichtbetheiligung
Rußlands und Paſſivität Deutſchlands und anderer Staaten
wohl, in dieſem Jahr wenigſtens, nicht zur Tagung kommen
wird, können wir nicht glauben, daß in Paris zu der Frage des
Arbeiterſchutzes weſentlich Neues und Brauchbares wird hervor
gebracht werden. Wie das deutſche ſozialdemokratiſche Partei-
organ verräth, handelt es ſich bei dem Kongreß vornehmlich um
die Forderung des Normalarbeitstages, welche für das moderne
Proletarigt von mindeſtens ebenſo großer Wichtigkeit ſei, als
für das Bürgerthum des vorigen Jahrhunderts die Abſchaffung
der Stenerprivilegien der Fendalſtände. Die r dengen des
neuen Feudalismus, des Fendalismus der Großinduſtrie, ſeien
ſchlimmer als die Hörigkeit unter dem alten Feudalſyſtem und
eine der wirkſamſten Breſchen in die Baſtille des Kapitals werde
durch den Normalarbeitstag gelegt. Aus dieſen Bemerkungen
geht hervor, daß es ſich bei dem Kongreß, wie noch immer bei
den Sozialdemokraten, um Demonſtrationen handelt, durch welche
ſie ihre Agitationen beleben und nene Anhänger zu gewinnen
glauben. Man wird alſo gut thun, die Verhandlungen der
„Marxiſten“ aufmerkſam zu verfolgen, ſoweit ſie öffent!ch ſind.
Offiziell wird zwar behauptet, daß nur in der Oeffentlichkeit ver
handelt werden ſolle; aber man wird nicht fehlgehen, wenn man
annimmt, daß der Schwerpunkt der Konferenz in geheime
Sitzungen verlegt werden wird, über welche, in nächſter Zeit
wenigſtens, ſchwerlich etwas verlauten dürfte.

Bulgarien. Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“
aus Sofia wird die Nachricht, daß Prinz Ferdinand
eine Unabhängigkeits- Erklärung beabſichtige, de-
mentir

ſehen und ſoll den Gegenſtand einer Interpellation in

Heer nud Marine.
Die Banentwürfe für die nenen, großen Panzer,

Aktionär“ jeitens der Am

Wettbewerb en

ſehiffe ſind nach dem „Berline-
ralität envsiltig feſtgeſtellt worden.
tracht ommenden Schiffsbau- Anſtalten in den
treten können.

Todesfälle nud Nekrologe.
Stadtrath a. O. Johann Wilhelm Giedler in Leipzig

iſt im Alter von 73 Jahren verſchieden.
Der bekannte öſterreichiſche Maler Otto Ritter v. Thoren

iſt am Montag in Paris geſtorben. Ritter v. Thoren der ein
Alter von 60 Jahren erreichte war ein tüchtiger Porträiſt ind
ein berühmter Meiſter des Thierſtückes.

Hochſchulen, Akgdemien, gelehrte Geſellſchaften e.
Breslau. Die vhiloſovhiſche Fakultät beglückwünſchte

unter Krnenernung des Doctordiploms den am 10 Juli 1839 von
ihr promovirten, Dr. phil. Moriz Elsner, Redaktenr der „Bres
lauer Morgenzeitung“ und ehemaligen Ländtagsabgeordueten.Strasbur g. Jn dem großen Lichthofe des ſchönen
Collegiengebändes der Kaiſer Wilhelms Univerſität ſoll, wie
ſchon früher mitgetheilt, eine Büſte des am 19. Jannar 1888
verſtorbenen Profeſſors De Bary aufgeſtellt werden. Die
Ausführung dieſes Denkmals iſt dem rühmlichſt bekannten
Stuttgarter Bildhauer Profeſſor Donndorf überlragen worden.
Die bedeutenden Mittel, die zur Ausführung der überlebens-
großen Büſte in Marmor nöthig ſind, wurden durch Beiträge
der Profeſſoren hieſiger Aniverſität, die dem erſten aus der
Wahl des eorpus academienm ſelbſt hervorgegangenen Rector
ausnahmslos eine ganz beſondere Verehrung ntgegeubrachten,
n hlreicher ſonſtiger Freunde und Schüler De Bary's auf
gebracht.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Gelegentlich einer Mittheilung an den „Reichsanz.“ über

die Beobachtung von Wellenbewegungen des Erdbodeus anf der
Berliner königlichen Sternwarte kommt Geheimrath Profeſſor
Dr Förſter auch auf Herrn Prof. Falb und ſeine Theorie
zu ſprechen. „Zur Zeit der Mondviertel finden bekanntlich die
geringen Geſammtwirkungen der Anziehnngen der Himmels-
körper im Sinne kleiner Geſtaltändernngen des Erdkörpers und
der auf demſelben vorhandenen Flüſſigkeitsoberflächen ſtatt, weil
alsdann die beiden für die Erde in, weſentlichen Betracht kom-
menden Wirkungen dieſer Art, nämlich die des Mondes und der
Sonne, einander zum Theil aufheben, wogegen ſie zur Voll-
monds und Neumondszeit an der Entſtehung von ſogenannten
„kritiſchen“ Umſtänden zuſammenarbeiten. Auf, dieſe Umſtände
ünd Beziehungen iſt die Wiſſenſchaft bereits ſeit längerer Zeit
aufmerkſam geweſen, und ſie hat bereits feſtgeſtellt, daß ein
ſtarker und weſentlicher Einfluß der Stellungen dieſer Him-
meelskörper, auf die Entſtehung von Erdbeben und Wetterkata
ſtrophen nicht nachgewieſen iſt, wenn man ordentliche Statiſtik
treibt und ſich nicht das Gedächtniß und das Urtheil durch den
ſenſationellen Eindruck vereinzelten auffallenden Eintreffens
trüben läßt, was bekanntlich eine der weſentlichſten und gefähr-
lichſten Schwächen menſchlichen Urtheilens iſt. Indeſſen bat
vielleicht Herr Rudolf Falb, dem die Wiſſenſchaft neuerdings
eine erhöhte Aufmerkſamkeit auf die bezüglichen Fragen ver-
dankt, darin recht, daß bei der Prüfung einer ſehr großen An-
zahl von Erſcheinungen der in Rede ſtehenden Art ein kleiner
Ueberſchuß von ſolchen Fällen hervortritt, in denen Erdbeben
mit den Zeitpunkten eines geſteigerten Zuſammenwirkens der
Anziehungen von Mond und Sonne nahe zuſammengefallen
ſind, ſo daß, wie es ſcheint, die Steigerungen dieſer Wirk-
ungen einen zwar nicht weſentlichen, aber auch nicht verſchwin-
dend kleinen Antheil an der Hervorrufung oder Anslöſung ſol
cher Erſcheinungen haben. Von da bis zu einer vraktiſch werth
vollen Voransſägung der Erdbebenerſcheiuungen für beſtimmte
Orte und Tage ſt aber noch eine enoxme Strecke, zu deren Zu
rücklegung die Menſchheit noch ſehr lange Zeit brauchen wirb.
Herr Rudolf Falb würde die Annäherung an dieſes Ziel nicht
fördern, ſondern ſchädigend wirken, wenn er nicht beſtrebt wäre,

verſtändniß fernzuhalten, als ob dieſelben für Erdbeben und
Wettererſcheinungen bereits an ſich geeignet ſeien, im prakti-
ſchen Leben als Anhalt für vorſorgliche Entſchließungen zu die
nen, während ſie lediglich zur umfaſſendſten Beobachtung und
Aufzeichnung der wirklichen Vorgänge auregen helfen ſollten.
Bei der großen Unbeſtimmtheit der „kritiſchen“ Anſagen nach
Ort und Zeit würden ſie ſonſt auf die Dauer viel mehr Scha-
den und Unruhe anſtiften, als verhüten. Die Zeitungen
würden gut thun, in dieſem Sinne, welcher, wenn i nicht irre,
den tieferen Abſichten meines engeren Fachgenoſſen Herrn Falb

ntſpricht, zu wirken, als bloß die Fälle des Eintreffens hervor-
zuheben. Da aber ſche Bitten meiſtens ganz wirkunglos ver-hallen, kann man nur darauf hoffen daß das Uebel ſchüeßlich
ſelber die erforderlichen Gegenwirkungen hervorbringen wird

Man wird nämlich, auf dem bisherigen Wege weiter gehend,

die gefeiertſte Altiſtin des großen Paris, war todt! Er
mordet am Vorabend ihrer Hochzeit!

Wozu ſoll ich Dir die Einzelheiten erzählen, wie
wir dem armen Vater ſein Kind heimbrachten und er mit
unheimlicher Ruhe ſagte: „Gett ſei Dank, daß ſie nicht wie
ihre Mutter ſchuldig ſtarb.“ Wie Gaſton thränenlos, wo
Alles weinte, wie verſteinert einherging, wie er ſeelenlos,
leblos faſt, mit ihrem Vater dem Sarge folgte. Der
Opernchor ſang am Grabe; die Celebration in der Made-
leinekirche hatte alle erſten Opernkräfte zur Verfügung,
nur mir erſtickten Thränen die Stimme und in mein Ohr
klang's wie eine böſe Prophezeinng:

„Zwiſchen Lipp' und Bechersrand.“
Jn Blumen iſt ſie, die holdeſte aller Menſcheublumen,

zur Ruhe gebettet die Glücklichſte der Glücklichen, den
noch, trotz alledem!

Die Thränen, die jetzt deinen Augen entſtrömen, wäh-
rend Du das ſüße Geſicht umſonſt zu betrachten ſtrebſt, ſie
ſind nur ein Theil jenes Mitgefühls, welches einſt eine
ganze Rieſenſtadt, wie ich Dir vorhin ſagte, am Sarge
dieſer reinſten Menſchenblüthe vergoſſen. Als ich vor einem
Jahre in Paris war es ſind mehr als zehn Jahre ſeit
ihrem Tod vergangen, fand ich anf dem Pèere-Lachaise
auf ihrem Grabſtein friſche Kränze am Allerſeelentag,
und brennende Lichter daneben.

Ein noch junger Mann, dennoch nicht mehr der Gaſton
von einſt, warf ſich mir in die Arme, als er mich erkannte.

„Anch Sie, mein Frennd! Nicht wahr, man kann ſie
nicht vergeſſen? Jch bin unvermählt geblieben und werde
es bleiben!“

„Und der Vater?“
„Er iſt ſeit ſechs Jahren todt.“
„Pietro?“
„Er wurde zu lebenslänglichem Bagno verurtheilt;

doch hat er im Kerker ſeinem Leben freiwillig ein Ende
gemacht man hielt ihn für wahnſinnig. Zu der Menſch
heit Ehre wollen wir es glauben ſonſt hätte ich längſt
mein Vertrauen auf Gott und auf ein Wiederſehen im
beſſeren Jenſeits verloren.“

„Sie glauben alſo
„Nein, mein Freund ich glanbe nicht, ich weiß,

daß Alles, was hier verloren geht, uns dort wieder auf
blüht!“

Deht weiß

Aus aller Welt.
Der Kaiſer als Vater der Bedrängten. Eine in Her-

kenrath bei Köln wohnende Wittwe mit drei Kindern war durch
den vor drei Jahren erfolgten Tod ihres Mannes in ſehr be
drängte Lage gerathen, zumal da der Frau die Penſion, die dem
Mann als Juvaliden bis zu ſeinem Tode ausbezahlt wurde,
verloren ging. Auf ein Geſuch des älteſten Kindes hin, eines
zehnjährigen Knaben, welches dieſer an die Königliche Regierung
richtete, wurde der Mutter eine einmalige Unterſtützung zu
Theil, welche aber nicht ausreichte, die Famile dauernd vor
jeglicher Noth zu ſchützen. Bald darauf machte der Kleine nun
eine Eingabe an den Kaiſer und ſchilderte in einfachen
kindlichen Worten die traurige Lage der Familie und die Be
drängniß, in welche Mutter und Geſchwiſter durch den Tod des
Vaters gerathen wären. Am Schluß bat der Knabe in innigen
Worten, Seine Majeſtät möge ihnen doch aus der Noth helfen.
Der Kaiſer überwies das Schreiben dem Miniſterium und ließ
die Wahrheit der Angaben des Knaben unterſuchen. Dieſelben
ſtellten ſich als richtig berans, und die Steuerkaſſe zu Herken-
rath wurde jetzt angewieſen, der Wittwe einen Betrag von
1395 Mark ausznzahlen als Nachzahlung für die Zeit ſeit dem
Tode ihres Mannes, während welcher ihr keine Unterſtützung
zu Theil geworden war; außerdem ſollen ihr auf Kaiſerlichen
Befehl monatlich 4650 Mark ansgehändigt werden, und zwar
15 Mark für ihre Perſon und je 10,50 Mark als Erziehnngs-
beihilſe für jedes Kind.

Für Zeitungs- Mitarbeiter. Der Redakteur eines eng
liſchen Blattes, der ſich ohne Zweifel, wie alle ſeine Kollegen,
häufig mit ſchlechten Mannſkripten abquälen muß, hat in einem
Anflüg von Galgenhumor ſeinen Korreſpondenten folgende Rath
ſchläge ertheilt: So lange Sie zum Schreiben etwas Änderes als
Feder und Tinte gebrauchen können, hüten Sie ſich, dieſelben zuverwenden! Die Schrift könnte leicht zu deutlich ſein und würde

dann die Aufmerkſamkeit des Redakteurs und des Schriftſetzers
nicht genügend feſſeln. Sind Sie aber durch den Zufall veran
laßt, mit Tinte und Feder zu ſchreiben, ſo hüten Sie ſich wenig-
ſtens, bei dem Wenden des Blattes Löſchpapier zu benutzen; das
iſt ſchon längſt außer Mode. Wenn Sie einen Klecks machen.
mögen Sie ſich Jhrer Zunge bedienen, um ihn zu entfernen!
Auf dieſe Weiſe wird es Jhnen gelingen, denſelben auf einen
größern Raum und in gleichmäßiger Weiſe auszubreiten. Ein
intelligenter Setzer fühlt ſich nie mehr geſchmeichelt, als wenn
es gilt, einige zwanzig Wörter, die durch dies Verfahren un
leſerlich gemacht wurden, zu entziffern. Wir ſelbſt ſahen deren
mehrere eine halbe Stunde damit zubringen, eine ſolche Stelle
zu leſen; während dieſer Zeit fluchten ſie wie die Matroſen, was
bei ihnen darauf dentet, daß ſie höchſt guter Dinge ſind. Wenden
Sie nie aterpppttionen an; uns iſt es ſehr angenehm, wenn
wir errathen müſſen, was Sie eigentlich ſagen wollten. Große
Anfangsbuchſtaben zu gebrauchen, iſt ebenfalls überflüſſig; ſo
könnten wir wenigſtens die Jnterpunktion nach eigenem Gut
dünken anwenden. Es iſt vollkommen unnöthig, ſich eine lefer
liche Handſchrift anzueignen, dieſelbe verräth immer plebeſiſcheer bereits, ob ſein Glaube der rechte war

irgend einer öffentlichen Schule Jhre Ausbildung erhalten haben.
Eine ſchlechte Schrift deutet auf Genie. Viele Schriftſteller
machen ſich überhaupt nur guf dieſe Weiſe bemerkbar. Schließen
Sie daher bei dem Schreiben die Augen und ſchreiben Sie ſo
unleſerlich wie möglich! Auf Eigennamen iſt nicht beſonders zu
achten, denn jeder Schriftſetzer kennt den Vor und Zunamen
eines jeden Mannes, Weibes und Kindes der ganzen Welt, und
wenn wir nur den Anfangsbuchſtaben eines Namens errathen
zu können glauben, ſo genügt das vollkommen; wohl iſt es wahr,
daß wir jüngſt Samuel Marisgon ſtatt Lemuel Meſſenger ge
druckt haben, doch wird dadurch gewiß fein gebildeter Leſer irre
geführt worden ſein. Alſo nochmals, achten Sie nicht auf Eigen-
namen! Sehr vortheilhaft iſt es, beide Seiten des Papiers zu
beſchreiben, und falls ſie vollgeſchrieben ſind und man einige
Hundert Zeilen beifügen muß, empfiehlt es ſich, über die Quere
zu ſchreiben; denn noch ein Blatt deshalb zu opfern, wäre wahr
ſcheinlich des Guten zu viel gethan. Wir ſind im ſiebenten
Himmel, wenn wir ſolch ein Manuſkript in Händen haben am
liebſten wäre es uns, wenn wir auch den Schreiber deſſelben in
einem ſtillen Winkel unter unſeren Händen hätten. Wie wäre
die Rache ſüß! Das braune Packpapier iſt zum Schreiben be
ſonders verwendbar: wenn Sie aber eben keins haben, können
Sie auf der Straße im Vorbeigehen von einem Plakat das
nöthige Papier abreißen. Falls man ſich eines ſolchen Papiers
bedient, iſt es rathſam, auf jene Seite zu ſchreiben, welche be
kleiſtert iſt. Wenn ein Artikel beendet iſt, ſo trage man ihn,
ehe er der Redaktion zugeſandt wird, einige Tage in der Taſche
mit ſich herum. Wurde der Artikel mit Bleiſtift geſchrieben, ſo
ſind die Vortheile dieſes Syſtems unſchätzbar. Suchen Sie ein
oder das andere Blatt zu verlieren; die Zuſammenfügung loſer,
nicht nummerirter Blätter macht uns ſtets beſondere Freude.

Ein ueuer Wallfahrisort. Jn der Nähe von Komornliegt ein Dorf, Namens Szent-Peter, wo neueſtens ein Wunder

zu ſehen iſt, das täglich Hunderte von Menſchen anlockt. Daſelbſt
beſitzt ein Bauer einen Brunnen, anf deſſen Grund ein Bild
der Muttergottes mit dem Chriſtuskinde ſichtbar ſein ſoll. Der
Beſitzer des Brunneuns ſah eines Tages in denſelben hinunter
und bemerkte auf dem Grunde etwas Glänzendes; er rief den
Nachbar, der gleichfalls etwas jah. nur waren Beide über das,
was ſie ſahen, nicht einig. Endlich einigten ſie ſich darüber,
daß es ein Lindwurm ſei, und nagelten, um ein Unglück zu
verhüten, den Brunnen zu. Aber die abergläubiſchen Dorf-
weiber, die davon gehört hatten, ſetzten es durch, daß der
Brumen wieder geöffnet wurde, und bald wurde durch eifriges
Hineinſchanen aus dem Lindwurm ein Bild der Maria mit dem
Chriſtuskinde. Da das Treiben der Leute der Obrigkeit ſowie
auch dem Pfarrer unzuläſſig erſchien und keine Vorſtellung die
Lente zur Vernunft bringen konnte, ſo wurde von der Behörde
der Brunnen aufs nene vernagelt. Das hätte aber bein ihe eine
Revolution im, Dorfe veranläßt, und man mußte der Menge
den Brunnen überlaſſen. Jetzt kommen Wallfahrer aus allen
Gegenden, beten dort fleißig und nehmen Waſſer mit, welchem
alle möglichen beilkräftigen Wirkungen zugeſchriebew werden.

Abſtammung und berechtigt überdies zur Annahme, daß Sie in Bei dem Brunnen werden oft förmliche Schlackten geſiefert,
um dazu zu gelangen. Das Hauptkontingent ſtellen die alten
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durch die verſchiedenſten Theorien, n. A. guch durch die Zeuger
ſche Theorie von dem mgkgebenden Einfluſſe, den die Erſchei
nungen auf der Sonne in Verbindung mit der Drehung der
Sonne auf die irdiſchen Vorgänge ausüben ſollen, allmählich
ſoviel kritiſche Tage bekommen, daß ihre Wirkung auf die Ge
mnüther von ſelber verblaſſen wird. Man wird alsdann auch
bei uns anf die gegenwärtige, völlig unnöthige Erregung unſe-
res großen Publikums über dieſe Dinge mit demſelben Humor
zurückblicken, mit welchen die übrigen Kulturvölker, obwohl ſie
andere mindeſtens ebenſo wunderliche Erſcheinungen bei ſich
re finden könnten, dieſe Vorgänge in Deutſchland jetzt be
rachten.

Neßler“s neueſte Oper Die Roſe von Straßburg“
wird in der nächſten Spielzeit ihre überhaupt erſte Aufführung
in München erleben.

Die Bühnenfeſtſpiele in Baireuth. Zur Einführ-ung in die diesjährigen Aufführungen. Von Dr. Jakob Nover.
(Mit einem Porträt Richard Wagners. Verlag v. Otto Spamer
in Leipzig.) Das Schriftchen verdankt ſeine Entſtehung dem
nachhaltigen Eindruck den die Bühneunfeſtſpiele auf den Ver
kaſſer ausübten. Derſelbe hatte das Gefühl, daß zur würdigen
Vorbereitung auf den Gennß und zum volleren Verſtändniß des
Inhalts der Werke Richard Wagners jedem Gebildeten eine
Einführungsſchrift willkommen ſeine werde, die es ermöglicht,
fich in gedrängter Ueberſicht alles Wiſſenswerthe noch einmal
äm Geiſte zu vergegenwärtigen, ehe man an die Anhörung der
Bühnenfeſtſpiele ſelbſt herantrete.

Ein Laboratorium für Pflanzenbiologte wird,
wie aus Paris berichtet wird, für die Faculté des Seiences
auf einer Terrainfläche von 2,5 ha bei Fontaineblean errichtet.

Jn der Pariſer Hrieutaliſchen Akademie legte vor einigen
Tagen Fräulein B. Palbotier die Lehramts- Prüfung
in der perſiſchen und türkiſchen Sprache ab und beſtand
dieſelbe mit glänzendem Erfolge. Es iſt dies wie die Pariſer
Blätter melden, der erſte Fall, daß eine Frau ſich dem Studium
dieſer ſchwierigen Sprachen zugewendet und es ſo glücklich zu
Ende geführt hat. Der Prüfung wohnten viele Gelehrte und
mehrere Mitglieder der Akademie bei.

Der ruſſiſche Dichter N. G. Tſchereyſchewski, Ver-
faſſer des ſeinerzeit von der ruſſiſchen Jugend mit größter Be
geiſterung aufgenommenen Romans „Was thun wurde au-
geblich wegen revolutionärer Beſtrebungen im Jahre 1864 zu
Fiebenjähriger Arbeit in den Bergwerken verurtheilt und dann
Jebenslänglich nach Sibirien verbanut. Bald nach dem Regie-
rungsantritt Alexanders III. wurde dem ſchwergeprüften Dichter,
welcher ohne irgendwelche geiſtige Anregung in Wilnisk als
Gefangener eines Polizeibeamten lebte, der Aufenthalt in
Aſtrachan geſtattet und vor kurzem hat er, unter völliger Be-
Waèging. die Erlaubniß erhalten in Saratow wohnen zu

ürfen Ein Prüfungslaboratorium für elektriſche
Meßapparate, wie ſolches! bereits von der phyſikaliſch-
gtechniſchen Reichsanſtalt in Berlin geſchaffen wurde, ſoll auch
in London errichtet werden.

Dem Maler Woldemar Friedr. ich in Berlin iſt der
Titel Profeſſor verliehen worden. Der Künſtler, welcher früher
an der Kunſtſchule von Weimar wirkte, leitet an der Berliner
Kunſtakademie gemeinſchaftlich mit Ehrentraut die Antikenklaſſe,
in welcher ihm der Unterricht nach dem Ausſcheiden von Paul
Thumann überkragen wurde.

Eine neue Erforſchung des Jnnern Auſtraliens
iſt jetzt in die Wege geleitet worden. Die erforderlichen Gelder
Find theils von der „Central Auſtralian Exploring Aſſociation“
theils von der geographiſchen Geſellſchaft in Viktoria bewilligt
worden. Die Leitung dieſer neuen Expedition iſt dem bewähr-
ten Erforſcher Auſtraliens Herrn W. St. Tietkens übertragen
worden. Die Expedition beſteht ans dem Führer, welcher
außerdem die Vorrichtungen eines Botanikers, Mineralogen
und Photographen verſieht, drei Männern und einem ſchwarzen
Diener;: ſie führt 12 Kameele, 2 Pferde und Vorräthe für 6
Monate mit ſich. Der Ausgangspunkt der Expedition liegt an
Den Alice-Springs; von dieſem Quellgebiete aus driugt ſie in
das bisher unerforſchte Jnnere vor und wird ſie insbeſondere
Den See Amaden und ſein Gebiet erforſchen. Durchſchnittlich
Follen, wofern nicht Aufnahmen, Photographien u. ſ. w. anzu
Fertigen ſind, wöchentlich 100 Meilen, alſo 161 Kilometer durch-
ſchritten werden.

Prof. Virchow beabſichtigt eine Reiſe nach Rußland
zur Beſichtigung verſchiedener neuer ärztlicher Jnſtitutionen.

Eine däniſche Grönlands- Expedition wird voneinem jüngeren däniſchen Marine- Offizier geplant. Die Ex-
pedition ſoll auf die Oſtküſte von Grönland gerichtet werden
und ſich zur Aufgabe machen, die theils gänzlich unbekannte,
rheils nur ſehr wenig durchforſchte Gegend zwiſchen dem 66.
und 72. Grad zu bereiſen. An der Expedition ſollen acht Mann
zheilnehmen, die für 2*/2 Jahr proviantirt werden und von
einem Walfiſchfäuger ungefähr unter dem 70. Grad an Land
geſetzt werden ſollen.

Marcella Sembrich, die bekanntlich in London an
einem Kehlkopfleiden erkrankt war, iſt ſo weit wieder hergeſtellt,
daß ſie eine Erholungsreiſe nach der Schweiz antreten konnte.

Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. Mie. entlud ſich über
Mähriſch Oſtrau ein ſurchtbares Gewitter. Währenddeſſelben halte der dortige Photograph Auguſt Rotter, welcher
ſich ſchon ſeit Jahren mit dem Photographbiren des Blitzes
beſaßt, ſeinen Apparat um 12 Uhr 15 Min. in dem Momente
auf den 700 Meter entfernten Gipfel des in Polniſch-
Oſtrau gelegenen Berges Jaklovetz gerichtet, als dggetoſt ein
Blitz in einen Baum einſchlug. Das aus ſolcher Nähe
t r eben iſt ine der intereſſanteſten der bisher be
annten Blitzphotographien.

Ein großer Theil der Schätze der königlichen Kunſt-
ſammlungen harrt einer zweckmäßigen und würdigen Aufſtellung
darunter z. B. der großartige Tempelfries, den Human auf
der Stätte des alten Pergamon in Kleingſien ausgrub
und der zu den werthvollſten noch erhaltenen Skulpturen der

riechiſchen Kunſt zählt. Seit einer Reihe von Jahren iſt die
Erweiterung der Bauten auf der Muſeumsinſel in Berlin ins

Ange gefaßt und es hat bereits eine allgemeine Preiskonkurrenz
für den Bebauunngsplan ſtattgefunden. Wie jetzt gemeldet wird,
düeften in dein Etat des nächſten Jahres Mittel zur Ausführ-
ung der nöthigen Muſenmsbauten bereitgeſtellt werden und
der Kaiſer hat genehmigt, daß mit Ausarbeitung von Projekt
ſkizzen Fritz Wolff für das Muſeum, welches die pergame-
niſchen Skulpturen und die Antiken aufnehmen ſoll, Hof
baurath Jhne für das Rengiſſancemuſenm und Baurath
Franz Schwechten für das Muſeum der Gypsabgüſſe be-
auftragt worden find.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Jnli.
Der Abdruck unſerer Originalnachhrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Das Lagerbuch der Stadt Halle für die Jmmobiliar
und Mobiliar-Verſicherungen bei der Provinzial-StädteFener-
Societät der Provinz Sachſen ſchließt für das J. Semeſter 1889
mit einer Verſicherungsſumme von 16 431320 und einem
Societätsbeitrage von 9795 ab, wovon indeß nur o mit
8815 zur Erhebung kommen.

m. Wiederum hatte das Walhallg- Theater geſtern
nene Künſtler aufzuweiſen, welche in der Hauptſache auch ver-
wöhnten Anſprüchen zu genügen vermögen. Jeder Unbefangene
wird ſich ja auch ſagen müſſen, daß die jehigen Monate die
ungünſtigſten für derartige Schauſtellungen, wie die Walhalla
ſie bietet, ſind und man kann es der Direktion nicht verübeln,
wenn ſie, dem ſchwächeren Beſuche angemeſſen, die rieſigen
Koſten zu verringern beſtrebt iſt. Von dem leßten Enſemösle
iſt uur Tini Waldheimer hier noch auf, den Brettern thätig;
ſie begann geſtern den Reigen in ſehr geſchmackvollem Coſtüm,
ſang auch ihre Nummern ganz vorzüglich, r müſſen wir
wiederholt die ſehr kleine Stimme bedauern, welche für die
zroßen Räume der Walhalla faſ. nicht ausreicht. Dannſolgten die Produktionen eines Japaners Mr. M. Gnower
am freiſchwebenden Bambusſtab, wobei namentlich die Kühnheit
zu loben iſt, mit welcher der Künſtler auftritt. Der Schluß
des erſten Theils brachte uns eine ſeltener zu ſchauende Vor-
führung, nämlich Herrn Caſtor Watt als Verwandlungs-
künſtler, eine tadelloſe Leiſtung, darin beſtehend, daß eine An-
zahl von 10-12 verſchiedenen männlichen und weiblichen Cha-
rakteren vorgeführt werden, ohne nur ein Stück der dazu nöthigen
Masken abzulegen. Der Künſtler erntete auch reichlichen, wohl
verdienten Beifall für ſein Können, wie auch nicht minder nach
ſeiner weiteren Nummer im dritten Theil, als Mimiker, wobei
die Kunſt darin beſteht, die dem Publikum bekannten berühmten
Perſönlichkeiten aus früherer und neuerer Zeit durch ſchnellſtes
Anlegen verſchiedener Bärte, Perrücken, Kleider u. ſ. w. vor
Augen zu führen. Der zweite Theil des geſtrigen Programms
begann mit der, ganz ausgezeichneten Bravour-Kugelläuferin
Mlle. Ada Lotti, welche einige uns ganz neue, ſehr ſchwierige
Nuancen bei ihrer Kunſtleiſtung anbrachte, z. B. das Seitwärts
bewegen der Kugel, wobei nahezu ein kleiner Unfall vorge
kommen wöäre, der indeſſen nicht der Dame zur Laſt zu legen
geweſen ſein würde. Der nun folgende Alfred Bodjaroff
gerirt ſich als „Affenmenſch“, wir glauben aber nicht, daß Ge
nannter, jemals den vor langen Jahren aufgetretenen „Ur-
Typus des Affenmenſchen“, ſo viel uns erinnerlich Kliſchnigg
mit Namen, erreichen wird. Die nächſte Nummer brachte
uns eine „Miniatur-Soubrette“ Alice Watt, die ihre Schuldig-
keit in ausreichendem- Maße that, wenn ſie auch nicht vermochte
uns eine beſondere Neigung für dergleichen kleine Künſtlerinnen
einzuflößen. Mit vollem Lobe erwähnen wir Brüder Bill
Wil!l als Elowns und ſchließlich im dritten Theil in einer ſehr
erbeiternden Darſtellung auftretend, bei welcher einer der Herren
als fein coſtümirter Eſel erſchien. Die Gewandtheit in dieſen
Darbietungen war ganz außerordentlich und ſind wir geſpannt,
die Gebrüder auch als muſikaliſche Clowns zu ſehen, was
geſtern nicht der Fall ſein konnte, obwohl es auf dem Pro-
gramm ſtand. Ebenſo war die erſte Nummer des dritten
Theiles nicht ganz correct angekündigt, da von den Trapez-
Künſtlerinnen nur die beiden jugendlichen Töchter Olga und
Alexandrine Bernardi ihre durch Gleichmäßigkeit und
Eleganz wohlthuenden Productionen zur Schau brachten,

während die Mutler beider, Clara Bernardif, am fliegenden
Trapez erſt heute auftreten wird. Wir kommen nochmals aus-
führlicher onf dies und jenes der jetzigen Vorführungen zurück
athe den inzwiſchen zu vperſönlicher Beurtheilung der neuen

räfte.
Die SchuhmacherJunung fkiert am nächſten Montag

von Dbrigg 4 Ühr ab im Hoffäger ihr Sommeerfeſt. Außer
Concert und Ball werden Kinderbeluſtigungen mit Preisver-
theilungen und Fackelzug veranſtaltet werden.

Das Rittergut Schloß Niſchwitz, Stunde von
Wurzen und 2 Stunden von Eilenburg belegen, eine herrliche
Beſitzuug, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Ritterguts-
beſitzer Eirt Zimmermann in Salzmünde übergegangen, der
vom 1. Auguſt ſeinen Wohnſitz nach dort verlegt.

Mit dem Abendzuge trafen geſtern auf hieſigem Bahn-
hofe zwei Verletzte, die Maurer Naumann und Richter aus
Nebersdorf, ein, von wo aus ihre Ueberführung in die Klinik
erfolgte. Die Leute waren beim Fortbewegen eines Dampf-keſſels zu Schaden gekommen. Unweit der Fabrik konſiten
nämlich die Pferde ihre etwa 400 Centner ſchwere Laſt nicht
weiter fortbewegen, ſodaß erſt die nun von der Fabrik entſandten
Leute das Geſährt wieder flott machten. Leider kam hierbei
aber durch einen großen Stratzenſtein ein Theil derſelben zu
Falle, wodurch dem Maurer R. ein Rad über ein Bein ging.
daſſelbe hierdurch derartig verletzend, daß es hier abgenommen
werden mußte. Maurer N. konnte noch zur rechten Zeit ein
Tau erfaſſen und ſich aus dem gefährlichen Bereiche des Wagen
rades bringen; er hatte nur Rückenquetſchungen zu erleiden.

Heute Morgen wurde durch den Schwimmmeiſter E.
in der Thielecke ſchen Badeanſtalt in den Pulverweiden die
Leiche des am 13. ds. Abends beim Baden ertrunkenen Hand-
lungscommis Kaufmann anſgefunden.

Geſtern Nachmittag wurde einem Arbeiter Otto auf
der Ziegelei bei Nietleben ein Theil ſeiner Kleidungsſtücke ge-
ſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig war ein Schloſſer Bonze.
der bis dahin mit ihm zuſammen auf der Ziegelei gearbeitet
hatte, aber ſich heimlich aus dem Staube geinacht hatte. D.
machte ſich an ſeine Verfolgung, betraf ihn auch richtig hier
und veranlaßte ſeine Verhaftung.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Origzlungl-Corveipondenzen iſt un mit dentticher

)nellenangabe geſtattet.)
—0 Schkenditz, 16. Juli. (Waſſerverſorgung.) Wie

wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird Mittwoch den 24.
d. Mts. Vormittags der Hydrognoſt Herr Graf Wrſchowetz in
Alt-Scherbitz anweſend ſein, um für die Waſſer- Verſorgung
der Provinzial-Jrrenanſtalt Erbebungen über das Vorhanden-
ſein von Quellen und unterirdiſchen Waſſeradern anzuſtellen.

X Wittenberg, 16. Juli. (Kunſtgewerbliches). Jn
den Werkſtätten des Herrn. Hofbildhauer Lober wurde ein
Prachtftück der Kunſttiſchlerei und Bildhauerei vollendet, eine
für die reſtaurirte Kirche in Liebenwerda beſtimmte, ganz aus
Eichenholz gearbeitete Kanzel. Die Lanuzel, die als beſonderen
Schmuckdie ausEichenholz geſchnitzten Statuen der vier Evangeliſten
mit ihren ſymboliſchen Figuren trägt, war heute zur Anſicht
r egt und Sachkundiger im Hofe des Herrn Lober
aufgeſtellt.

7 Kiſenach, 16. Juli. (Bahnhofs- Erweiterung
Heute Mittag Hat unter dein Vorſitz des Regiernngsraths
Slevoigt-Weimar eine landespolizeiliche Conferenz zur Regelung
der Frage über Erweiterung des Bahnhofs an der Langen-
ſalzaer Straße a welcher ſich der Baurath Stahr
Weimar, ſowie der Bezirks-Commiſſar Müller, Landbaumeiſter
Möder, Oberbürgermeiſter Dr. Eucken, Stadtbaumeiſter Herr
und Vertreter des kgl. Eiſenbahnbetriebsamtes Caſſel be
theiligten. Seitens des Gemeindevorſtandes wurde Einſprache

erhoben gegen das zur landespolizeilichen Genehmigung vor-
liegende Projekt der Bahn, welches die Jntereſſen der Stadt
in erheblichem Maße berührt, da durch die Ausführung der-
ſelben der durch die ſtädtiſchen Behörden bereits fertiggelegte
Bauplan nördlich der Bahn zum Theil wieder umgeſtoßen wird.
Die endgiltige Entſcheidung über dieſe Frage, ſowie einige
andere privatrechtlicher Natur ſteht beim großh. Staats
miniſterinm.

k. Gera, 16. Juli. (Landtag.) Jn der heutigen Land
tagsſitzung wurde die Vorlage, den Zinsfuß für die Einlagen
bei den Landesſparkaſſen betreffend, dem Finanzausſchuß

»überwieſen, ebenſo die Vorlage über den Verkauf eines Theiles
des Kollegienhofes, und die Petitionen, die Ausführung der
Eiſenbahn Schönberg Tanna-Hirſchberg, betreffend,wogegen das Geſuch verſchiedener Lehrer an den Bürgerſchulen
in Gera um Abänderung des 864 des Volksſchulgeſetzes
vom 4. Nov. 1870 an den Juſtizausſchuß kam. Sodann kamen
noch zwei Auträge von Abgeordneten über die Unterſtützung
der durch Gewitter geſchädigten Gemeinden und über den
Straßenban von Tinz durch das Brahmenthal zur Verleſung.

2 Kaffel, 15. Juli. Der hieſige Polizeidirektor, Graf
Königsdorff, geht jeßt gegen den „Feldwebel Mißbrauch der
Bierwirthe vor, indem er die Beſtrafung derſelben wegen

„Weiber, jedoch ſind auch die beſſeren Stände vertreten, welche
aus Neugierde die Sache anſehen. Denn man ſieht in dem
Brunnen faktiſch etwas, nämlich ſchöne, kaleidoſkopartige Licht-
jeffekte, welche immer wechſeln und einem aufgeregten Gemüthe
allerdings wunderbar genug vorkommen mögen. Zu behaupten,
daß nichts zu ſehen ſei, wäre ſehr unxathſam, denn man könnte
Leicht mit Stöcken zu anderer Anſicht gebracht werden. Die
Gläubigen behaupten natürlich auch, daß nur derjenige das
Bild ſieht, der daran glaubt, was ſich auch in der That ſchwer
veſtreiten läßt.

Ein ſindiger Taſchendieb. Ein Engländer, ganz Gentle-
man in ſeinem Aenßeren, tadellos gekleidet und etwa 35 Jahre
ait, befand ſich neulich gegen Mittag unter der Menge der Be-
Jucher, die in der Weltousſtellung den nördlichen Pfeiler des
Eiffelthurmes umdrängten und ungeduldig darauf warteten,
daß auch ſie an die Reihe kämen, zur erſten Plattform aufge-
zogen zu werden. Der Gentleman wandte ſich an ſeinen Nach-
var, einen dicken Herrn mit ſehr gutmüthigem Geſicht, und
fragte: „Es kommt wohl ſehr oft vor, daß Lente ſich von der
Höhe des Thurmes herunterſtürzen?“ „O nein“, antwortete
vieſer, „das iſt noch gar nicht vorgekommen.“ „IJſt es möglich?
So werde ich alſo der Erſte ſein. Die Art und Weiſe, in
welcher der Engländer dieſe ſeltſamen Worte laut ausrief, ver
anlaßte einige Umſtehende, einen Schutzmann zu benachrichtigen,
zamit dieſer einichreite. Der PolizeiAgent that denn auch ſein
Möglichſtes, den Engländer von der Beſteigung des Thurmes
abzuhalten; allein mit unerſchütterlicher Ruhe beſtand dieſer auf
feinem Recht, welches er ſich durch Löſung eines Billets er

worben. So ließ man ihn alſo gewähren. Der gutmüthige
Bürger jedoch hielt ſich für verpflichtet, den Lebensmüden von
geinem verhängnißvollen Plane abzubringen. Er begleitete ihn
dis zur erſten Plattform und bot ihm dort ein Glas Bier an,
z Gelegenheit zu finden, ſich in ein Geſpräch mit ihm einzu

aſſen.
mit ſehr ſcharfer engliſcher Ausſprache, „ich bin des Lebens
uberdrüſſig; ich werde mich von der Höhe des Thurmes herab-
Kürzen“. Das geſchieht nicht: ich rette Sie gegen Jhren
Willen.“ „Nun, wir werden ja ſehen!“ Der dicke Herr, ein
ehrenwerther Jnduſtrieller aus dem Norden Frankreichs, be-
gleitet, von ſeiner Menſchenliebe getrieben, den Engländer auch
auf die zweite Plattform. „Jch werde kaum leiden', ſagte der
Lebensmüde, indem er ſich herabbeugt und die Tiefe mißt. Noch
ein Mal verſucht der Gutimüthige ſeine ganze Beredtſamkeit,
um ihn auf andere Gedanken zu bringen. „Sie ſind gewiß ſehr
unglücklich Geldſorgen etwa Wäre es nur dies, ſo könnte
Jhnen doch hrfen werden Und ſchon will er ſich
dem Unglücklichen ganz zur Verfügung ſtellen, doch Jeuer ant-
Shrrt ruhig: „Jch bin reich, mein Herr, ſehr reich. Jch will
Jhuen ſogar meine Brieftaſche übergeben, welche 10 000 Fres.
enthält. Sie ſollen dieſe Summe unter die Armen vertheilen.“
Unter fortwährendem Zuſpruch begleitet der Gutmüthige den
Zebensüberdrüſſigen auch bis zur dritten Plattform. Der Eng
Puder macht Anſtalten, über die Bruſtwehr zu klettern, der

cke Bürger reißt ihn mit Aufbietung aller Kraft zurück. „Ah.“
zagte der Zremde, „faſt hätte ich's vergeſſen hier iſt meine

„Dringen Sie nicht weiter in mich, ſagte der Fremde

Brieftaſche'. Und er ſteckt dem ſich dagegen ſträubenden
Bürger eine dicke Brieftaſche erſt in die eine, dann in die andere
Nocktaſche. „Und nun, leben Sie wohl, mein Freund, leben
Sie wohl!“ Jndeſſen, der Engländer ſtürzt ſich doch nicht in
die Tiefe. Er läßt ſich überreden und ſteigt endlich zur Station
des Aufzuges wieder herab. Der Aufzug faßte aber nur eine
beſtimmte Anzahl Perſonen, und ſo kommt es, daß hier der
Engländer von ſeinem Lebensretter getrennt wird und ſpurlos
verſchwunden iſt, als auch jener endlich von der luftigen Höhe
wieder zum Erdboden befördert worden. Bald genug entdeckt
er aber, daß der vermeintliche Lebensmüde ihm ſein Porte-
monnaie entwendet hat, als er ihm ſo angelegentlich die Brief-
taſche mit den angeblichen 10 000 Franes, leere Zeitungsblätter,
aufnöthigte.

Was der Schah vön einer 50jährigen Ehe hielt. Vom
Schah erzählt die Londoner „Allg. Korr.“ als wirklich wahr:
Bei der jüngſten Feſtlichkeit zu Ehren des Schahs, welcher auch
Gladſtone beiwohnte, wurde dem perſiſchen Monarchen ge-
ſagt, daß der „große Alte demnächſt ſeine goldene Hochzeit
feiere. „Seine goldene Hochzeit“, rief er aus, „was iſt das?“
Man erklärte ihm die Bedentung einer goldenen Hochzeit. „Aha,“
bemerkte Naſſr-ed-din, augenſcheinlich an ſeinen Har
Teheran denkend, „es iſt beſſer mit einem Weibe 50 Jahre zu
leben, als mit 50 Wälbern ein Jahr.“

Alles ſtreikt, ſogar unſere Kegeljungen. Eine luſtige
Kegelgeſellſchaft amüſirte ſich am Sonntag in einem Meißner
Reſtaurant mit Kegelſchieben und hatte dazu 3 Kegeliungen zum
Aufſetzen; als die erſte Partie vorüber war, wollten die Kegel-
brüder den Jungen für das „Honneur“ nur 2 Pfennige, anſtatt
wie üblich 3 Pfennige geben. Sofort ſtellten die Jungen die
„Arbeit“ ein und es konnte einfach nicht weiter geſchoben werden,
andere herbeigeholte Knaben wurden aber von denerſten Kegel-
jungen über den ſchlechten Lohn verſtändigt und ſofort trat auch
hier Arbeitseinſtellung ein. Die Kegelbrüder, welche doch gar
ſo gern noch ein Stündchen weiter ſchieben wollten, bewilligten
dann einen Lohnaufſchlag von 50 Prozent, alſo einen Dreier
für das „Honneur“, und der Kegeljungenausſtand wurde dann
gütlich wieder beigelegt.

Die Letzte ihres Stammes. Madrider Blätter laſſen
ſich aus Trinidad berichten, daß ein letztes Exemplar der
Huilla's-Rieſenſchlangen, welche früher die Jnſel ver
wüſteten, von denen man aber lange Nichts mehr geſpürt hatte,
in neueſter Zeit erlegt worden ſei. Seit dem Monat Februar
hatte man das Ungeheuer im Norden der Jnſel, im Caton
Arima geſpürt: Vögel, Katzen, Hunde, ſogar Eſel und Maul-
thiere verſchwanden und ſchließlich Surden kleine Kinder ver-
mißt. Die Bewohner der umliegenden Ortſchaften organiſirten
eine Treibjagd auf die Schlange und entdeckten dieſelbe in
ihrem Lager in der Höhle von Guachar; einige wohlgezielte
Schüſſe machten dem Leben des Ungeheuers ein Ende. Daſſelbe
wird als letztes Exemplar ſeiner Gattung nach Europa geſandt
werden. Das Thier hat eine Länge von 16 Metern, einen
Meter im Umfang und in ſeinem Bauch fand ſich ein Hirſch
vor, die Henkersmablzeit der letzten Aiieſenſchlange Trinidads.

Amerikaniſches. Aus der ſündhaften Stadt Ciuncin-
nati kommt eine Botſchaft, die im Norden wahre Stürme der
Entrüſtung hervorruft. Drei Kirchenparteien der vorgenannten
Metropole von Ohio haben nämlich eine Bewegung ins
Leben gerufen, die nichts Geringeres zum Ziele hat, als die
Schließung der Kirchen während der Monate Juli,
Auguſt und September. Die Herren Seelſorger wollen
eben auch ihre Ferien haben und der an der Spitze des „move-
ment“ ſtehende Geiſtliche erklärt in einem Ruudſchreiben an die
frommen Brüder das Folgende: „Gelingt es dem Fürſten des
Böſen, ſo da geheißen: Beelzebub, im Juli, Auguſt und Sep-tember die Herzen unſerer Schaäſtein zu ergattern, ſo werden

wir ihm im Oktober mit deſto größerem Eifer zu Leibe rücken,
daß er heulend hinabfährt in den Pfuhl der Hölle.“ Dem
Staate Pennſylvanuien, der in Folge der Temperenz-
geſetze trotz ſeines Waſſerreichthums ſtreckenweiſe von ſprich-
wörtlicher „Trockenheit“ iſt, droht ein nenes, etwas merkwürdiges
Geſetz. Diesmal betrifft es nicht den böſen Brunntwein,
ſondern den Käſe. Der Genuß des Käſes ſoll geſetzlich ver
boten werden. Es iſt nämlich von einigen geſcheidten Köpfen
ausgeklügelt worden, daß der Käſe zum Trinken (natürlich von
Spirituofen) reize und dieſelben geſcheidten Köpfe glauben daher
dem Trunk durch ein Käſegeſetz einen Damm entgegenſetzen zu
können. Daß die Adminiſtrationen einiger Counties auf diefe
Jdee eingegangen ſind und den Vorſchlag allen Ernſtes er
wägen, verdient wohl die meiſte Bewunderung. Die „Pitts-
burg Commerziat Gazette“ macht der Welt die betrübende Mit
theilung, daß ſich ſeit kurzer Zeit große Quantitäten Cigarren
mit papiernem Deckblatt im Handel befinden. Es iſt dies
das Neueſte in der Welt des Betrugs. Die imitirten Tabaks-
blätter werden aus Roggenſtroh hergeſtellt und ſind den echten
täuſchend ähnlich. Den Tabaksgeruch erhalten dieſelben durch
Eintauchen in Tabaksjauche. Uebrigens dient daſſelbe Materiar
auch zur Füllung geringerer Cigarrenſorten, ſo daß fortan
mancher Betrogene ſtatt des Tabaks lediglich Roggenſtroh
rauchen wird. Eine nette Jlluſtration zur Juſtizpflege in
Amerika liefert das folgende Hiſtörchen, das ſich in der letzten
Woche unweit Milford, Jnd., thatſächlich zugetragen hat. Der
nenernannte Friedensrichter redete nach Anhörnng der Ver
handlung, die Geſchworenen (Jury) folgendermaßen an: „Gent-
lemen of the Jury! Es iſt mir ein völlig neues Geſchäft, den
Geſchworenen Rathſchläge zu geben, denn dies iſt mein erſter
Fall. Sie müſſen übrigens eben ſo gut wiſſen, was Sie zu
thun haben, als ich es, Jhnen, ſagen kann. Sie hörten die
Zeugen, den Staatsanwalt, den Vertheidiger. Wohl, wenn Sie
dem Staatsanwalt glauben, dann müſſen Sie den Augeklagten
verdonnern; glauben Sie aber dem Vertheidiger, daun kann es
gar nicht fehlen, daß Sie ihn freiſprechen. Machen Sie es inden
ſo wie ich, Gentlemen, und glauben weder dem einen noch dem
andern, weil beide offenbar lügen, dann will ich verdammt
ſein, wenn ich weiß. was Sie dann thun werden. Gentlemen,
nun können Sie ſich zurückziehen!“ Eine halbe Stunde ſpäter
wurde die Jury aufgelöſt, weil ſie in Uneinigkeit gerathen war
und es müßte ein neuer Verhandlungstermin angeſeht und
natürlich auch eine nene Jnry gewählt werden.
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Marienſtraße 1 und Pauline Karoline Föhre, Möhzlicherwweg 4.
Der Güterbodengrbeiter Jacob Follmer, gr. Steinſtraße 27/

28 und Johanne Marie Emma Truppe, gr. Steinſtraße 27/28.
Der Eiſendreher Ernſt Paul Schmelzer und Emilie Frieder

ike Meyer geb. Richter zu Giebichenſtein Der BVankbeamte
Carl Conrad Heinrich Müller, Holle a. S. und Clara Johanna
Eliſabeth Habicht zu Adl. Klodtken, Kreis Grandenz. Ehe-

Betrugs veranlaſſen will. Die ber. Bekannkuachung, welche
den Biertrinkern große Freude, bei den Wirthen wohl ein ganz
anderes Gefühl erzengt haben mag, lantet: „Die Berechtigung
der laut gewordenen Klage daß in vielen hieſigen Bierwirth-
ſchaften die Gäſte dadurch benachtheiligt werden, daß ihnen
beim Bierverkauf das Biergefäß bis zum Füllſtriche nicht mit
Bier, ſondern zu einem großem Theile mit VBierſchaum gefüllt

ben verkieß, die politiſchen Verhältniſſe daſelbſt durchaus
günſtige waren. Es habe vollſtändige Ruhe geherrſcht.
Tippo Tip habe ihn gebeten, bei ſeiner Rückkehr nach
Enropa die Regierung des Kongoſtaates ſeiner Ergebenheit
zu verſichern; er würde alles aufbieten, um die Einigkeit

Erſte

wird, hat ſich durch die gemachten Feſtſtellungen beſtätigt. Es ſchließungen: Der Klempner Otto Ednard Blümke, Töpferplan
unter den arabiſchen Häuptlingen in der Nachbarſchaft der

erhält alſo zum größten Theile der Gaſt nicht das Bierquantum, 6 und Johanne Luiſe Henriette Klara Stiefler, Hirtengaſſe 15. Falls wieder herzuſtelleit. Die von einer auswärtigen Zei Uel
s e Nachdem nun ſämmtliche Wirthe unter Der Viſchler Karl Guſtav Pohle, Kaulenberg 7 und Marie tung gebrachte Nachricht von einem Aufſtande der Ein
Hinweis
ſind, fordere ich das Publikum auf, weitere Benachtheiligungen

8 263 des Strafgeſetzbuches verwarnt worden e Bertha Hüther, gr. Steinſtraße 71. Der Malerrlbrecht Ludolf Schulze, gr. Märkerſtraße 18 und Marie Frie- geborenen bei der Station Bangalas ſei unbe-
an der ödſt

i t ch diedieſer Art der Polizeibehörde oder deren Beamten zur Anzeige derike Luiſe Kunze, Leipzigerſtr. 99. Der Silberarbeiter Ernſt r ünd et. Sämmtliche Stationen ſeien in den beſten Fort Wehen

zu bringen behufs ſtrafrechtlicher Verfolgung der betr. Wirthe. Moritz Eduard Rückert zu Giebichenſtein und Emma Auguſte ſchritten vegriſffen. 8 icht, dSchuchardt, Taubenſtraße 15. Der Handarbeiter Heinrich Wien, 16. Juli. Nach einer Meldung der „Polit. er t
Perſonalien. Riemer, Magdeburgerſträße 43 und Auguſte Wil9elmine Welz, Korreſp.“ aus Belgrad wird König Milan am näch- ercn

Dem pruktiſchen Arzte, Sanitätsrath Dr. Bollert zu
Rummelsburg iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrath
verliehen worden.

Der Superintendent Baring zu Einbeck iſt zum Geue-

Wilhelmſtraße 4. Der Schloſſer Eduard Karl Wilhelm Her
mann Huth, kl. Schloßgaſſe 3 und Johanne Knabe, Barfüßer-
ſtraße 10. Der Handarbeiter Max Panl Wilhelm Kloppe, kl.
Ulrichſtraße 8 und Marie Amalie Friederike Johanne Schwenke

ſten Freitag dorthin zurückkehren. Einer der Regenten und
der Miniſterpräſident fahren demſelben bis zur Grenze ent
gegen. Der Aufenthalt des Königs Milan iſt für 2 bis

welcher ſo
ſelbe ſchier
an dieſem
Vor meh

8 iſtor Triedrit vokes eral Superintendenten von Oſtfriesland Mi Langeſtr, 9. Der Drechslermeiſter Friedrich Guſtav Schulze, 3 Wochen in Ausſicht genommen. regeKbnſiſtorumns zu Aurich en worden zum Mitgliede des Trödel ig und Eltſabeth Martha Anng Schindt. Graſewea 21. Wien 16 Tun Jm Leobener Jnduſtriege- de d
Der Schloſſer Friedrich Hermann Keller, Bäckergaſſe 3 und Pult wurde diebiet iſt die Lage immer kritiſcher geworden. Das Streik- Reichskon

Jagd und Sport.
Seitens des in Ludwigsluſt ſtehenden Dragoner Regi-

Klara Jda loſe cg 9. Der Zimmermann Johann Gott-
lob Förſter, Kloſterſtraße 3 und Wikhelmine Pauline Keil, am
Kirchthor 8. Der Schuhmacher Augnſt Julius Vogel, kleine

fieber greift anf die Feuerwehren, Handwerker und Fuhr-
knechte iber. Die Streikenden treten vielfach gewalt-

mann Wi
mal aus

ments werden jeht guf dem bei Neuſtadt i M. befindlichen See Ulrichſtraße 22 und Amalie Friederike Minna Hedderoth, Wil t n in a. wohner dZrüfungen der Schwimmſfähigkeit und Anisdaner der helinſtraße 82. Der Menſitlehrer und Organiſt Friedrich Ju- thätig auf und ben gemu Terrorismus gegen die und oge
Pferde angeſtellt. Zur Zeit nimmt immer eine Schwadron lius Robert Petri, Weidenplan 14 und Johanna Luiſe Martha Nichtſtreikenden. Bereits ſind Ausſchreitungen vorgekom- dieſes Pl

an der Uebung Theil. Die Pferde werden ohne Reiter vonnen Kahne uns Feteitet und legen iheilweiſe eine recht b S wort ad e e An men, welche das Militär unterdrücken mußte. Die Be r zu
nem Kahne gelei ege Keil, Landwehrſtraße 12 und Auguſte Bertha Ulemann zu Arz- e i vträchtliche Strecke ſchwimmend zurxück, ohne ſonderlich zu er berg b. Zſchakan. Der Poſt Aiſſiſtent Bern ard Gottfried W Mat r den r t e Auftrage

müden. Ein Offizier machte neulich mit zwei eigenen Pferden, Adam Höfer zu Leipzig und Anng Hermsdorf, Mansfeiderſtr. Zu n erſchreiten und einen eigenthumsgefährlichen Charakter Landung
dieſelben vom Kahne aus ſührend, eine Fahrt über den See. 13/14. Geboren:. Dem Lokomotivführer Heinrich Bode 1. S. annehmen zu wollen. Heute hat der Streik wieder an abtheilun
Die etwa 1600 Meter betragende Strecke würde in 17 Minuten Karl Friedrich Erich Wuchererſtraße 19b. Dem Konditor Ansdehünng gewonnen die Truppen ſind abermals ver Drei
zurückgelegt. Richard Richter 1 S. Alfred Kurt, Väckergaſſe 4. Dem Tiſch ſtärkt worden. werdende

Breslau, 15. Juli. Jn Scheitnig fand heute die Ver-
ſteigerung der ſchleſiſchen Vollblutjährlinge ſtatt, welche
ein außerordentlich günſtiges Ergebniß brachte. Es erzielten
im einzelnen acht Jährlinge des Geſtüts Romolkwitz 43 700
elf in Groß-Strehlitz gezogene 69 900 und neun dem Geſtüt
Bielau entſtammende Thiere 23440 Die drei theuerfen
Jährlinge waren ein Fuchshengſt von Flibuſtier aus der Mizpah,

ler Eduard Schaaf 1 S. Erdmann Reinhold, gr. Schlamm 9.
Dem Schloſſer Franz Hennig 1 S. Kurt, Otto Franz

Dem Kutſcher Gottſried Schmidt 1 S. Richard Hermann Mer-
ſeburgerſtraße 36. 1 unehel. S. 1 unchel. T. Geſtorben.
Des Vollziehungsbeamten Wilhelm Hund T. Marie Jrma 2
M., an der Schwemme 3. Des Handarbeiter Ferdinand

Preßburg, 16. Juli. Heute Nachts ſtarb zu Lan-
ſchütz der bekannte Sportsman und Löwenjäger Graf
Anton Eszterhazy im 69. Lebensjahre. r

Rio de Janeiro, 17. Juli. Geſtern Abend wurde
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u Hſterloh S. Karl Otto 8 M., Wörmlitzerſtraße 300. Des auf den Kaiſer am Ausgang des Theaters ein Revolver er r
e e g n de c a rn r G Klara g7 v gen Ppri S h e Der Kaiſer iſt unverletzt, der Thäter iſt Prrneſtel

ture, ein r Hen on Buccaneer aus der Florag z Der Zeugſchmied Johann Georg Friedrich Weißmeyer 44 J. angeblich ein Portue jeſe.welche mit 20 100, 18 000 und 12 000 -4. bezahlt wurden. Spitze 2. Der Zimmermann Johann Friedrich Wege 67 J., S Zuhligen
Slücherſiraße 4. Des Reſtaurgteur Guſtav Schanfell d c uc enVerloofungen. Emma Roſalie Karoline 9 M., Landwehrſtraße 12. Des Des Menſchen Qu alen machtenStadt Antwerpen 100 Fres.-Looſe vom Jahre Klempuer Karl Krauſe S. Willy Karl Hugo 20 T. Brunoswarte ſind oft nur zu leicht zu beſeitigen wenn das richtige Mittel an da ohn

1887. Ziehung am 10. Juli 1889. Auszahlung am 1. Juli 3. Des Liuiirer Richard Kühnel S. Hermann Guſtav 1 J. gewandt wird. r Menſche1890. Gezogene Serien: Nr. 7239 10711 12719 15481 20614 Gommergaſſe 9. Des Schuhmachermeiſter Adolf Donat S. Der Unterzeichnete litt au heſtigen gichtartigen Schmerzen wurden
24691 30036 43514 45779 44017 46969 48356 50301 57052 54339 Adolf Walter 3 J., Laurentinsſtr. 2 unehel. T. in ſeinem linken Bein, welche ſich ſchließlich an die Lenden Saadan
54427 54759 56789 58346 58433 58650 58880 63893 65538 66955 Giebichenſtein, 15 Juli. Aufgeboten: Der Dachdecker F. hinaufzogen. Gleichzeitig ſtellte ſich auch Blaſenleiden ein und gen
67330 72905. Hauptpreiſe: Serie 54759 Nr. 16 à 150,000 Fres. A. Th. Werner u. M. S. A. Meißner, Schleifweg 5a. Ehe wurde verſchiedene ärztliche Hilfe in Anwendung gebracht, ohne ger
Serie 66955 Nr. 21 à 2500 Fres. Serie 72005 Nr. i2 à 1000 ſchließung: Der Steinſetzer E. A. J. Lenz u. Th. P. M. Süße. die gewünſchten Erfolge zu erzielen Auf Anrathen nahm der Eutch
Fres. Serie 54339 Nr. 14, Serie 66955 Nr 10 à 500 Fres. Angerſtr. 10. Geboren: Dem Concert Unternehmer H. A. Müller ſelbe zu Warner's Safe Cure ſeine Zuflucht und nach Gebrauch peckend
Serie 7239 Nr. 13, Serie 20614 Nr. 2, Serie 24691 Nr. 13, 25, S. Böckſtraße 14. Dem Lackirer A. G. R Hofricher 1 S., der erſten Flaſche trat ſoförtige Linderung ein, welcher nach Norden
Serie 45514 Nr. 10, Serie 43779 Nr. 25, Serie 46969 Nr. 2. Eichendorffſiraße 7. Geſtorben: Des Schloſſer G. R. Beier Anwendung noch einiger Flaſchen Warner's Safe Cure und Marine
Serie 51052 Nr. 7, Serie 54427 Nr. 10, 17, 20, 22, Serie 54750 9 M. 6 T. Vöckſtraße 13. Des Fabrikarbeiter W. Worm Warner's Safe Pills gänzliche Heilung folgte. Es bezeugt 2606
Nr. 8, Serie 58433 Nr. 18, Serie 58880 Nr. 24, Serie 63893 T., 2 M. 17 T. Adolfſtraße 8. Unehelicher Sohn Wittekindſtr. 15. demnach der Unterfertigte gern, daß er ſeine Heilung nach Gott Signal
Nr. 9, Serie 66955 Nr. 9, 16, 25, Serie 72005 Nr. 24 à 155) dieſem geſchätzten Medikamente verdankt und kann er ſolches cheſs, K
Fres. Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Fremdeuliſte. allen Leidenden auſ's W e Oet v die Sck
u je t Zie Roſt Stadt Hamburg. Dr. Buhler mit Gemahlin a. Hamburg. Autenhauſen in Ba her eorg Humer, Seigngm. hielt ſimiengnleibe b an n n LanydesOeconomieräth von Nathuſins a Königsborn. Land- Wache de Doſe Eure iſt zu beziehen von der EngelApo vermitt
75,000 Rbl r o Ser 10682, 40,000 b. r v Vrr g. gerichtsrath Starke a. Magdeburg Bürgermeiſter Kruſe a- theke in Leipzig. Preis Mk. 4 pro Flaſche. [15332 von di25.000 Rol. Nr. 12 Sr. 2415 9 t s s Gr. Salze. Gutsbeſ. Schneidewindt a. Ackendorf. Arzt Dr. lIeichtzü
er 38 Ser. 17386 77 je in 3095 r u Büttuer a. Weimar. Cand. ehem. Büttner a. Freiburg. Gymna- lingSer. 17418, Nr i u r 59 6809 Nr. e Se ſiallehrer Farne g. Stolp. stud. jur. Kamm a Leipzig. and. F. ili un chricht n W11363, Nr. 19 Ser, 1601, je 5606 Koi M z S c Nr. med. Müller g. Leipzig. Stud. med Silex a. Tamſel. Ritter ammlte a el. deutſchSer 15105, Nr. d Ser. 10148, Nr. 7 Ser. 18671, Nr. 6 Ser' St heſ. von Watteneſoit a Schleſien. Kaufl: Klaus g. Verlobt: Frl. Klarg Schweitzer mit Hrn. Dr. ehem. Heinr. drei

12557, Nr. 4 Ser. 7430. Nr. 32 Ser. 3366, Nr. 10 Ser. 12923,
ge 10000 Rubel Nr. 38 Ser. 12210, Nr. 12 Ser. 3270, Nr. 16
Ser. 7062, Nr. 10 Ser. 44, Nr. 21 Ser. 14146, Nr. 29 Ser.
4908, Nr. 39 Ser. 1636, Nr. 33 Ser. 9704, Nr. 13 Ser. 9637.
Nr. 11 Ser. 10645, Nr. 49 Ser. 372, Nr. 17 Ser. 17970, Nr. 11

Hirſch, Jahn, Gambellg, Loick u. Walter-Haſſe a. Berlin. Grab-
ley, a Wolfenbüttel. Heinemann g. Frankfurt. Riederer aus
Mäünchen. Behr a. Canſtatt Eichler g. Voſton. Pfeiffer a.
Berlin. Jordan a. Leipzig. Schorn a. Köln.

Magdeburger Vörſe, vom 16. Jnli

Spindlker (Stuttgart). Frl. Eliſe Simons mit Hrn. Sek.„Lient-
Simons (Mainz). Frl. Martha Taatz mit Hru. Prediger Vött
cher Halle a. S. Eibing). Verehelicht: Hr. Hugo von Terpitz
mit Frl. Ellg Rgabe, (Güldenboden-Pillau). Geboren: Ein
Sohn: Hrn. Profeſſor Stablecker (Regensburg). Hrn. Oberförſter
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Ser. 12465, Nr. 7 Ser. 732, Nr Se o. Nu Ser 1889. Kurt Vogel (Raſchau i. E.) Hrn. Reg. Aſſeſſor Dr. Wollenbergnis un Kr i Wer 1560. i 5, (Auenſtein). Hrn. Dr. med. C. Pantlen (Cannſtatt). Eine Tochterr P. Ser. 84 O, Reichs- Anleihe T r J emi r Emil Li b C H Sch llNr. 16 Ser. 3691. Miendebntger EtadiChligetienen Hrn. Ingenieur Emil Liebold nis Hrn. Benno Schnellen Äüigationen a n e Cugep a re eſſaner Cas- Obligationen u.. 7 eſtorben: Hrn Oberlehrer Fr. Hülße Sohn skar WalterSchiffsverkehr und Seeweſen. w. (Magdeburg). Fran Apotheker Agnes Pagenſtecher, geb. KuoſtBremen, 16. Juli. Der Schnelldampfer „Werra“ Magdeburger Allgem, Verſich GeſellſchaſtsAet. p St. mann (Stendal). He. Rentier Karl Mangler (Magdeburg). Hrn.
vom Norddentſchen Lloyd in Bremen iſt geſtern 5 Uhr Nach S 90 vollgeraytt um Ernſt Kauffmann T. Gertrud (Stuttgart). Hr. Maurermeiſter
mittags in Newyork angekommen. do. Fenerverſich Actiein P. St. à 3000 M. I. und Grundbeſitzer Wilhelm Piontek (Lych).L S. mit 20 Einzahlung 188 225Hambnxg, 16. Juli. Der Poſtdampfer „Gothia“ der do. Haget-Verſicher Acten P. St. à 1500
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von W. wit Riiee e Einzahlung 75Hamburg kommend, heute Morgen 10 Uhr in Baltimore einge- e e Amtliche Bekanntmachung.
troffen. Der Poſtdampſer „Flandria“ derſelben Geſell- do. Rüg Verſich. Aclien per St. à 506 9 22 is Velteres wird Haupſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute in St. Thomas ein M. voilgezahit Zon Montag Ken 22. d. Mts. ahhis auf. Weiteres wirdgetroffen. d Wegrnennrser Straße zwiſchen Döllnitz und Ofendorf für Du bv en Wagenverkehr geſperrt. enzen2 „Br l a tag r 209, B je Syeryr p iſeJnduſtrie, Haudel, Finnnzen. n re e et e Die Sperrung derſelben zwiſchen Radewell und Ofendorf

Wie die Verwaltung der Harkort'ſchen Bergwerke Daſh Aoe nen retten e wird hierdurch auigehoven Jnli 18r Worte Tahri c Deſiauer Gas Actien r hen h e Doeceilnitz, am 15. Jnli 1839.chemiſchen Fabriken mittheilt, betrug die Rudaer en n abrir Niemberg u l Der Ämtsvorſteherun 369 k r s „Kette“, Elbſchiſf Geſ.-Actien r h rn 5eder e n et e Wndogetd atte e et ugegen 209019 kg 188788, 114384 kg 1886 87 und 58020 kg do. BanlvereinAntheile ns,0 vz G „Liel1885 86). z. v e dinnt. Acrien u d 2 Bekanntmachung.Wo 1 i 2 o. BergwerklsActien 5: 3 260 00Die Aktienbierbrauerei Gambrinns in Dues- do do Stamm Priörit.- el. 260.00 5 Eingetretener Hinderniſſe wegen wird die Sperrung der Zofe,den kündigt ihre 5proc. 1875er Prioritätsauteihe zur Rück de irrt n n r SaaleSchlenſen in der WaſſerBaninſpeltion Halle um 14 Tage
zahlung, in ſo weit die Jnhaber nicht in eine Herabſesung des do. Straßenbahn Actien 2210 8 erſchohe eſelle kür die Se en ruthigde e i d rn g d. ralen e e verſchoben und erfolgt dieſelbe für die Schleuſen zu Trotha und hatteZinsfußes auf 4 ab 1. Oktober 1839 willigen. Marie conſolſdirte BergwerksActien 4 Wettin vom 5. Auguſt bis einſchließlich 1. September er.s Die Aktien- Zuckerfabrik Proſigk (Anhalt) hat durch Maſchinczſabrit Bugan-Actien 4 0 o 193,00 r diexent guſt bis ein-hlie v d AlsAklienrückkauf das Aktienkapital um 24000 auf 551000 Sächſ. Thür. Brauntohlen Verpnth eri 7 ür diejenigen zu Böltberg. Halle. Roihenburg unr e Kuckoerfalirt 8 e do. do. Stamm Prior. Act. 5 u leben vom 5. bis einſchließlich 12. Augnſt er. daß
net Die Zuckerfabrit Oldisleben ſoll in eine Aktien- Sudendurger Maſchinenfabrik Actien 4 12 160 291,10 G Halle a!S., den 16. Juli 1889. vor
geſellſchaft umgewandelt werden. Wagner gert aſien er rie. 253 7 Der Königliche Der Banininektore

Tages-Kaleuder für Donnerstag 18. Juli n. 7 u Dige, MutKgl. üniv.-Bibl.: geöffnet von 8—-1 Uhr. Ausgabe reſp. Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeikung. Königlicher Regierungsbanmeiſter. [15352
Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Berliner Fondsbörſe. cehheeererereehccf-—ò]53J

nene e e Familien Nachricht11 emal. Reſidenz Dom- Berliner i de-Börfgaſſe 5. BVibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold Carol. Berliner VelrerdeWörſe. ami ten n rich en. „De
Ltkademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.- Klinik Fg ne e Welor r e oz 4 ringen F.-Aklien 124 70. 47, Ungariſche Goldrente 85090 Ruſſiſche S h nam Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebände i S 7 w d 2 ſeheiP t a ges e Anleihe von 1880 99,90. Franzoſen 95.70. Oeſterr. Eredit-e en Bee e e e e en gert An 35 t b t r. Weizen: Juli 188.50 Sept.Okt. 188,50. Veſſer. ophie Schnehe geb. Peters nichtim „„Weißen Roß. „Schachtlub: Abds. Uhr „Cafs Koggen: Jnli-Anguſt 101. Sept. Oct. 156.70. Oek.-Nov. Vermählte.David“. Gabelsbergér StenographenVerein Abends 158.70 Steigend 22 Uhr u irre nd u Gerſte: loco 125 à 790 am Veters 7 folgTurnverein: Fechtunterricht von Aben 9 r a Qul 1h2985 et r.im „Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband e u e Ueuert uß 40 Jul. Aunmſt g. 48 6 Wriia Blariany, PredigtamtsCandidat hen
Deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a. S Spiritus: 70er r rheſtegrauſt 35,40. 70er Halle g. S, d erlobte- 367 „We
3 Fafs David. rein: Ab. u Sept.-October 34 99. Erſchlaffend. alle a. S, den 16. Jnli 1889. iguhis 10 in W ſiapt. Srenvage de ter Vlhängs- Rüböt: loco 64. Juli 58.70. SeptemberOctober 62.60. en
perein: Ab. s Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer- e 7 ehegeſangverein: Abends 911 Uhr im „Paradies“. Liedertafel Wetterbericht der Halliſchen Zeitung

e an Wer n e irernß Handwerker- Nachdruck verbolen. e rathzueiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatrg- Muthmaßliches Weller Juli cliſcher Verein Thalia““: Abends s Uhr im „Caſé 9 e Nu hznaſſlichesn ler am 18. Juli. Statt beſonderer Meldung. läßt
David. Verein Aphruditig im Altenburger Höf. Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung mit leichten doch ſchig Geſ „Cirkel: Ue s Abends von Riederſchläge ar Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach hartem Todes auch
aufin. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811 ciederſchlägen, warm. k innt W im Alter 5Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter Markt. S her Kuigit geltedter vo ter zu Auter von dRnuder-Club „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an „Bör gr. Berli R D Bahn Reileig ieis. r Aunin ianlret unsitennng un ichten und Depeſch d Um ſtites Be i t kühlv. G. Ublig, früh 87 bds. Aich- u. Waagegaut: von J rom Oe, u l. ach urzem v ufentha t in Bod Oe, a X erKw t.12 u. 2-6hr. Votaniſcher Garten 8—-12 u. 1—6 Uhr. das für den Kaiſer reich geflaggt hat und wo zahlloſe u e r geb. m r

Städtiſche äinſtalt fur Urbeitsnachweiſung, Inſpektor Meriens Boote den „Hohenzollern“ ninkreiſen, geht die Fahrt nach hauſe gr. Steinſtraß mer net tir vom Los mu
beitsanſtalt. WVerpflegnngsſtation J. ſür fremde Reiſende Tromſ t uſtigſten. Metter d auſe gr. Steinſtraße 10 II. aus ſtatt. (15366

Arbeitsai pflegnngsſtatio Tromſoe beim günſtigſten Wetter die Lefoten entlaebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe b. Heute Morge 9 9n M z S e aug. e e würCoriſelliche Mädchen Herberge, Marlhahans, Goltesacker Heute Morgen war das Wetter etwas trübe. Das Be
gaſſe finden des Kaiſers iſt ausgezeichnet, die Ankunft in Trom- Berlag der Kkilengeſenſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.ſoe erfolgt nach 10 Uhr Verankwerilſch: J. V. Dr. Ewald Schulze für Politit, Fenißeten venStandesamtsnachrichten. e e. w7 und den übrigen Inhalt gueſchliehlich des Aoaſtehenden Redaltenr L. Leb StHalle, 13 Juli. Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Joſef An Brüſſel, 16. Juli. Nach hier eingegangenen Mel Se dte rn tſth u Bald etes 3. Handel derſerde far den Borſen: nd ein
ton Haffke Klausſtraße S und Klara Friederike Marie Krumhaar, dungen vom oberen Kongo beſtätigt Hanenſe, der bele ebei en ichen Werm. zitn and ren ler Op
Mittelſtraße 4. Der Handarbeiter Karl Anguſt Unger giſche Reſident an den Falls, daß zur Zeit, als er dieſel- d en ben Uhr Vern dis d e äuf

Vebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle-
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Ueber die Erobernug von Saadani
an der öſtafrikaniſchen Küſte, welche bekanntlich am 8. Juni
durch die Wißmann'ſchen Truppen erfolgte, erhält der
„Hannoverſche Courier“ aus Sanſibar einen ausführiichen
Bericht, dem wir Folgendes entnehmen:

Der Gouverneur von Saadani iſt der Araber Bang Heri,
welcher ſonſt als ein ganz umgänglicher Mann bekannt iſt; der-
ſelbe ſchien ſich in leßter Zeit aber mit auf die Seite der gerade
an dieſem Orte ſehr fanatiſchen Araber geſchlagen zu haben.
Vor mehreren Monaten wurde dort der engliſche Miſſionar
Brookes ermordet, und als England dafür bei der deutſchen
Regierung um Erlaubniß bat, den Ort beſtrafen zu dürfen,
wurde dies auf Wunſch des derzeit noch in Berlin weilenden
Reichskommiſſars abgelehnt mit dem Verſprechen, daß Haupt-
mann Wißmann die Züchtigung ſelbſt vornehmen würde. Ein-
mal aus dieſem Grunde, ferner aber auch dafür, daß die Be-
wohner der Stadt die deutſchen Bovte ſtets feindlich behandelt
und ſogar beſchoſſen hatten, wurde die gänzliche Vernichtung
dieſes Platzes, welcher ſeiner Lage halber ſpäter doch immer
ſchlecht zu beanſſichtigen iſt, beſchloſſen. Der Kreuzer „Möwe“
wurde daher ſchon gin 1. Juni nach Saadani geſandt mit dem
Auftrage, das Fahrwaſſer gründlich auszulothen, günſtige
Landungspläte für die WißmannTruppe und die Matroſen-
abtheilungen auszuſuchen und überhaupt zu rekognosziren. Der

Krenzer, welcher ſeine Boote, ſo nahe es der ſtets heſtiger
werdende Knugelregen der am Strande befindlichen Araber und
Neger geſtattete, an Land heranſchickte, entdeckte Folgendes:
Die Einwohner waren voillſtändig auf eine Landung vorbereitet
und hatten zu dieſem Zweck ganz am Stranude entkang Schanzen
a errſen. Schützengräben gegraben, Kanonen plazirt und
ſtärk beſeßte Wachthäuſer errichtet: die ganze Stadt, welche auf
einer Erhöhung, die ſtellenweiſe ſenkrecht abfällt, gelegen, war
mit Palliſaden von über zwei Mayneshöhe umzogen ünd ſind
hinter dieſen ebenfalls wieder Schanzen und Schützengräben
hergeſtellt. Ferner hatten die Einwohner ihre Weiber, Kinder,
Vieh und ſonſtige Sachen fortgeſchafft und nur die kriegs-
tüchtigen Männer, welche ſich ührjgens ſehr ſicher fühlten,
waren in der Stadt verblieben. Dieſe ſchwierigen Umſtände
machten ein vorheriges Bombardement des Plabes erforderlich,
da ohne daſſelbe eine Landung mit großen Verluſten an
Menſchenleben verknüpft geweſen wäre. Zu dieſem Zweck
wurden daher alle vier Schiffe des Kreuzer- Geſchwaders vor
Saadani zuſammengezogen und verankerten ſich am 6. Juni
morgens in folgender Reihenfolge: Zumeiſt nach Süden lag
Se. M, Kreuzer „Möwe“, die Landung der mit dem Tender
„Cutch“ des Geſchwaders hertransportirlen WißmannTruppe
Jeckend, dann folgte S. M. Aviſo „Pfeil“ und zumeiſt nach
Porden lag der Kreuzer „Schwalbe“, welcher die Landung der
Marinemannſchaften deckte. Dieſe drei Schiffe lagen anf eirca
2000 Meter vom Strande entfernt und eröffneten auf ein
Signal des ſich auf der „Schwalbe“ aufhaltenden Geſchwader-
Shefs, Kontreadmiral Deinhard, ein heftiges Geſchützfener auf
die Schanzen und die Stadt. Se. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“
hielt ſich auf 4000 Meter Entfernung von Land entfernt, feuerte
vermittels ihrer weitreichenden langen 17 Ctm-Buggeſchütze
von dieſer Diſtauz aus in die Stadt und erreichte durch die
leichtzündenden Grangten, was den anderen Schiffen nicht ge
klingen wollte, nämlich die Jnbrandſteckung des Ortes.

Während dieſer Zeit landeten auf dem linken Flügel die
dentſchen Kolonialtruvpen in der Stärke von 500 Mann mit
drei Schnellfenerkanonen unter Führung des Hauptmann Wiß-
mann. Haum hatten die Leute in den Boten die Schußlinſe
erreicht, als ſie von Land aus durch heftiges Salvenfeuer ſeitens
der in den Schanzen gedeckt liegenden Araber beunruhigt wurden
und auch gleich im Waſſer. ſchon mehrere Verwundete erhielten.
Frotz alledem ging die Landung ziemlich flott und glatt. An
Land nahmen die Truppen ſofort Aufſtellung und eroberten im
Sturm die vorderſten Srhanzen, welche der Landung wegen
von Bord der Schiffe nicht beſchoſſen werden konnten: die übri-

Erſte Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Donuerstag, 18. Jnli 1889.

gen, ſowie die Stadt waren bereits während des Bombardements
verlaſſen und hatten ſich die daraus vertriebenen Araber in den
nördlich von Sgadani gelegenen Buſch geflüchtet, wo ſie die
gerade jetzt auf dem rechten Flügel ankommenden armirten
Boote der Schiffe des Geſchwaders erwarteten; als dieſe bis
auf ungefähr 30 Meter ſich dem Strande genäbhert hatten,
fenerten die Araber in die dichtbeſetzten Boote von ihrem er-
höhten und vollſtändig durch Gebüſch gedeckten Standpunkte
aus, ohne jedoch, dank ihrem miſerablen Schießen, einen
Menſchen zu treffen. Nur ein Kutter von Sr. M. S. Leipzig.
welcher zuerſt an Land kam, erhielt zwei Schüſſe ſeitwärts am
Bug durch die Planken, und ein dritter zerſchmetterte die Riemen
eines rudernden Matroſen. Nachdem dann die Marinemann-
ſchaften erſt einmal feſten Fuß an Land gefaßt hatten, bielten
die Araber auch nicht mehr lange Stand, ſondern verſchwanden
nach kurzem Schnellfener der Matroſen, welche ſich dann be
eilten, den Ort vollſtändig zu zerſtören und die die ganze Stadt
umziehende Palliſadenumzäunnung umzureißen bezw. niederzu-
brennen, wobei auch die beiden glatten 8 Centimeler-Geſchüte
der Araber gefunden wurden.

Während die Marinemannſchaften hiermit beſchäftigt waren,
ſchiſften ſich die Kolonialtruppen wieder auf dem „Eutch“ ein,
welcher ſie, begleitet durch S. M. Krenzer „Möwe“, nach. den
einige Seemeilen weiter nördlich gelegenen Dörfern Uvingi
und Buinnin brachte, wohin ſich die Flüchtlinge gewandt
hatten. Nachdem die „Möwe“ durch mehrere Granaten, das
Gefecht eingeleitet hatte, landeten auch dort die Wißmann'ſchen
Truppen und das Landungskorps der „Möwe“., Ebenſo wie in
Sagadani, mußte auch hier die Landung erkämpft werden, wobei
wieder einige der ſchwarzen Soldaten verwundet wurden. Nach-
dem der Feind geſchlagen und vertrieben war, wurden dieſe
beiden Ortſchaften ebenfalls den Flammen preis-
gegeben.

Halliſche Lokalvachrichten vom 17. Jnli.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jn der unter Vorſitz des Obermeiſters Herrn Rauſch

im „Hotel z. ſchwarzen Adler“ abgehaltenen Quartalverſamm-
lung der Sattler-Jnnung wurden 2 Lehrlinge zu Geſellen
geſprochen und 11 Lehrlinge aufgenommen Hierauf fand eine
Beſprechung über Beitritt zu einer Privatunfallverſicherung ſtatt
und entſchied ſich die Verſammlung dahin, die Bedingungen
ſolcher Geſellſchaften einzufordern, unter welchen eine allgemeine
korporative Verſicherung fämmtlicher Mitglieder erfolgen könnke.

Der vor einigen Tagen in Quedlinburg abgehaltene Ver-
bandstag ſelbſtſtändiger Bürſten- und Pinſelmacher war auch
Seitens der hieſigen Bürſtenmacher-Jnnung beſchickt. Der
durch den Obermeiſter Herrn Anhalt dörtſelbſt vertretene Jn
nungsantrag: Behufs Hebung des Fachgewerbes die königliche
Regierung zu erſüchen, das Hauſirgewerbe einzuſchränken und
daſſelbe nur ſolchen Leuten zu geſtatten, welche die Wagre ſelbſt
fabriziren, ſowie auch die Maſchinenarbeit in den Gefängniſſen
einzuſtellen, wurde einſtimmig angenommen. Die Wahl von
Halle als Vorort wurde von Herrn Anhalt abgelehnt.

a. Heute früh war die hieſige Pfälzer Kolonie-Schübenge-
ſellſchaft zu ihrein diesjährigen großen Königsſchießen mittelſt
Dampfſchiffes nach der Rabeninſel ansgezogen, nachdem von
dem abgehenden Schützenkönige im Geſellſchaſtshauſe ein ſolen-
nes Frühſtück gegeben worden war. Auf dem Schießſtande fand
das Königsſchießen ſtatt, welchem ſich ein Präſentſchießen an-
ſchloß. Gegen Mittag erfolgte die Zurückfahrt nach der Pfalz.

Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Bürſtenmacher
meiſter Max Jaculi jnn. von hier auf der in Quedlinburg
abgehaltenen Fachausſtellung. des Verbandes der Bürſten und
Pinſelfabrikanten der Provinz Sachſen, Anhalt und, Brauu-
ſchweig die höchſte Auszeichnung, den Verbands-Ehrenpreis
nebſt Dipkom erhalten.

r. Anf dem geſtrigen Wochenmarkte wurden Gurken zum
Einlegen nur noch mit 60 h pro Schock verkauft, gegen den

lesten Markltag. ein Preisabſchlag von 50-60 pro Schock
Der Grund hierin liegt in der maſſenhaften Anfuhr auf dem
Naumburger Markte, auf dem ſich wenig Käufer eingefunden
batien. Dabei ſind die Gurken ſchön und groß, wie man ſie ſich
zum Einlegen nicht beſſer wünſchen kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dautlicher

Ouellenangabe geſtattet.

X Querfurt, 15. Juli. e r n g) Heute Vormittagwurde Herr Bürgermeiſter Reißbrodt durch den Kgl. Land
rath Herrn BVötticher in ſein Amt eingeführt.

Buttſtädt, 15. Juli. (Bullenſchanu.) Unſere Sonnabend,
den 13. d. Mts., abgehaltene Bullenſchan und landwirthſchaſtliche
Ausſtellung war bei günſtigem Wetter ſtark beſucht. Es waren
über 100 Vullen, Kühe und Ferſen zugeführt, zumeiſt von ſim-
menthaler, doch auch in holſteiner und holländer Raſſe. Die
Presrichter ſprachen ſich über die Qualität der Thiere ſehr
günſtig aus, was die ertheilten Prämien und Anerkennungen
bewieſen. Maſchinen waren ebenfalls zahlreich ausgeſtellt; be
ſonderes Jntereſſe die Dampfdreſchmaſchinen von Gar
ret Smith u. Co. in Mageburg Buckan und eine zweirädrige
Rüben- und Getreidehackmaſchine von H. Laaß u. Co. ebendaher-
Viele Maſchinen wurden auf dem Platze verkauft.

W Bitter feld, 16. Juli. Verhaftung eines Schwind-
lers) Verhaſtet wurde geſtern Abend 8 Uhr auf hieſigem
Bahnhof ein Schwindler, der ſeit einiger Zeit unfexe Umgebung,
wahrſcheinlich auch die von Delitzſch dadurch unſicher marhte, daß
er auf Namen von Nähmaſchinen-Handlungen Nähmäſchinen ver-
kaufte und reparirte, einzog 2c. Auf den Namen einer hieſigen
Firma 3 r hatte er geſtern in Greppin bei einer Wittwe
für Reparaturen 7,40 erhalten. Bei einem Mädchen in
Friedersdorf verlangte er 6,50 das Mädchen hatte aber nur
2. da drohte der freche Menſch die Maſchine polizeilich mit
Beſchlag zu belegen. Das Mädchen beſtand aber darauf, an
Herrn 33. ſelber zu bezahlen. Der Patron beehrte Herrn. Z.,
ohne dah er ihn nur kennt, mit nicht gerade ſchmeichelhaften
Titeln. Das Mädchen eilte zu Z. und beide veranlaßten nun
die Verhaftung.

Wittenberg, 16. Jnli. (Bürgerjubiläum.) Der
Tiſchlermeiſter Herr Kranepuhl feierte heute ſein 50jähriges
Bürgerjubiläum, aus welchem Anlaß dem Jubilar durch eine
aus den Herren Stadtrath Eunſcke, Elfe und Lauter beſtehende
Deputation die Glückwünſche und die Ehrengabe der Stadt, ein
ſilberner Pokal, überbracht wurde.

O. Köſen, 16. Juli. (Brunnenfeſt.) Unſer Brunnen-
und Kirſchfeſt wurde vorgeſtern und geſtern in herkömmlicher
Weiſe gefeiert. Wenn auch der erſte Tag unter wiederholten
Regengüſſen litt, ſo wurden doch alle geplanten Vergnügungen
am Montag nachgeholt. Auch die angekündigte erſtmalige Er-
lenchtung durch elektriſches Licht ging, nachdem die Apparate
am Tage anf ihre Funktionsfähigkeit geprüſt waren, am Mon-
tag Abend gut von ſtatten. Die Erleuchtung beſchränkte ſich
allerdings auf die Stromſtrecke: Muthiger Ritter Feſtplatz

Promenade Hotel, Kurzhäls Rudelsburgpromenade,
Die anderen Stadttheile ſollen in Kürze nachfolgen.

E. Abvvolda, 16. Juli. (Prozeß wegen Tabaksver-
fälſchung.) Von Jntereſſe war die gegen den Tabakshändler
Georg Eckardt aus Bairoda gerichtete Schöffengerichtsver-
handlung. Eckardt, welcher beſchuldigt war, dem in den Handel
gebrachten Tabgk etwa ein Driſtel gebeiztes Holz und ein Drittel
ämerikaniſches Schilf beigemiſcht zu haben, ſtellte dieſe Behaupt-
ungen in Abrede und gab die Erklärung ab, daß ſeit Erhöhnng
der Tabaksſtener von den Tabaksbauern anch der ſogenannte
Geiz) Stammende des Tabaks), welcher ſeiner Holz und ſchilf
artigen Beſchaffenheit wegen ſrüher weggeworfen worden ſei,
zur Verwendung gelauge. Um über dieſes Anführen Beweis zu
erheben, wurde die Verhandkung vertagt und die Ladung eines
Tabaksinduſtriellen aus der brotterodager Gegend wo der
veſchlagnahmte Tabak gebant wurde beſchloſſen.
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„Na na, das iſt eine ſeltſame Antwort!“ ſagte ihr Vater, mißbilligend das

wannym F

(31) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 121
Unter ſchwarzem Verdacht. Noman von Ewald Auguſt Koenig.

„Darf ich eintreten fragte eine Stimme hinter ihm.

keine müſſe meine Lebensgefährtin werden

Haupt ſchüttelnd. „Es muß Dir doch angenehm ſein, eigene Equipage zu haben!Du biſt überhaupt ſo ſtill und wortkarg; haſt Zu mit wem Differ-

enzen r Weiſ
„Jn keiner Weiſe.“ antwortete Hilda, ihn ruhig anblickend, „es iſt kein böſeWort zwiſchen uns gefallen.“ 9 3 ä iſt ten bofes
„Wir müſſen Geduld haben, Werner,“ nahm die Commerzienräthin begütigend

das Wort, als ſie die dunklen Schatten anf der Stirne ihres Mannes bemerkte;
„Liebe läßt ſich nicht erzwingen!“

„Sie können nun draußen bleiben,“ wandte Eginhard ſich zu der bedienenden
Zofe, die eben das Deſſert auftrug, „wenn wir Jhrer bedürfen, werde ich läuten.“
halt „Geheimniſſe?“ fragte der Commerzienrath, als das Mädchen ſich entfernt
hatte.

„Nein,“ ſagte Eginhard, in deſſen Augen es frenudig auſlenchtete, „ich hoffe,
daß meine Mittheilung eine frohe Nachricht für Euch ſein wird. Jch habe mich
vor einer Stunde verlobt.“

Voll Ueberraſchung ruhten die Blicke Aller auf ihm, er nickte lächelnd ſeiner
Mutter zu.

„Mit wem?“ fragte Hilda, deren Neugier erwacht war.
e De d Wanda von Götting,“ antwortete er.
„Der Tochter des verſtorbenen Generals von Götting?“ fra in Vater.„Der Bruder iſt Muſiklehrer, nicht wahr?“ ge kngte. ſeit Bot

ſel „Componiſt!“ erwiederte die Commerzienräthin. „Die Familie iſt ſehr ange
ehen

yAber durchaus unbemittelt,“ verſehte ihr Gatte. „Die Generalin hat weiter
nichts, als ihre Penſion!“

„Jch bin Gott Lob ſo günſtig ſituirt, daß ich der Stimme meines Herzens
folgen darf und auf Geld nicht zu ſehen brauche, lieber Papa,“ erwiderte Egin-
hard, und der zitternde Klang ſeiner Stimme bekundete ſeine innere Erregung.
„Wanda iſt jung, ſchön und liebenswürdig, ich bin überzeugt, Jhr Alle werdet
ſie liebgewinnen.“

„Hm, wenn Du glücklich mit ihr wirſt
„Ohne allen Zweifel!“
„Dann will ich meine Einwilligung nicht verweigern!“ ſagte der Commerzien-

rath, dem Sohne mit einem herzlichen Blick die Hand reichend. „Gegen die Familie
läßt ſich ja nichts einwenden, und auf die Mitgift können wir verzichten, wenn ſie
auch wünſchenswerth geweſen wäre; das Uebrige iſt allein Deine Sache!“

Edgßinhard dankte dem Vater in frendiger Bewegung, dann eilte er zur Mutter
die, einen Segenswunſch ſprechend, ihn lange umſchlungen hielt; uur Hilda war
kühl und zurückhaltend, aber in ſeinem Glücke achtete er nicht darauf.

Der alte Herr füllte die Gläſer wieder, auf das Wohl des neuen Brautpaares
mußte angeſtoßen werden.

„Offen geſtanden, hätte ich nicht geglaubt, daß Du ſo raſch Dich verloben
würdeſt!“ ſagte er.

„Jch auch nicht, Papa,“ ſcherzte Eginhard, „ich kann auch mit Cäſar ſagen:
veni, vidi, vici! Jch ſah Wanda vor einigen Tagen zum erſten Mal auf der
Straße und konnte ſie ſeitdem nicht wieder vergeſſen. Jhr Bruder führte mich
ein, oder vielmehr ich that es ſelbſt, weil er ſchon zur Aufführung ſeiner neuen
Oper abgereiſt war. Die Generalin empfing mich ſehr freundlich, Wanda war
äußerſt liebenswürdig, ich fühlte mich wohl bei ihnen, und ich ſagte mir, dieſe oder

Er wandte ſich um, Erna ſtand anf der Schwelle des Cabimctz, ihr bleiches,
verſtörtes Geſicht flößte ihm Mitleid ein.

Er nickte bejahend und bot ihr einen Seſſel an, es war nun in ſeinem Jnnern
wieder ruhig geworden.

„Verzeihe, wenn ich ſtöre,“ ſagte ſie leiſe, „ich komme mit einer Bitte zu Dir,
deren Erſüllung Du hoffentlich nicht verweigern wirſt.“

„Wenn ich ſie erſüllen kann
„O gewiß, ich wünſche über eine Geldſumme verfügen zu können, die für Deine

Verhältniſſe nicht ſehr bedeutend iſt.“
„Darf ich fragen, zu welchem Zweck?
Erna ſenkte vor ſeinem ſorſchenden Blick verlegen die Wimpern.
„Erlaſſe mir die Antwort auf dieſe Frage!“ bat ſie.

Ich kenne die Antwort ſchon,“ ſagte er, und ſeine Brauen zogen ſich wieder
leicht zuſammen, „Hermann hat Dir mit Deinen Memoiren gedroht

„War er anch bei Dir?“ unterbrach ſie ihn raſch.
„Ja wohl! Nicht aus freien Stücken ich wußte, daß er hinaufgegangen war,

und ließ ihn bei ſeiner Rückkehr erſuchen, hier einzutreten. Der Lump kommt immer
mehr herunter, ſein ganzes Trachten iſt dahin gerichtet, Geld, viel Geld zu er
preſſen, und mir ſcheint, daß ſeine Drohungen Dich eingeſchüchtert haben.“

„Nein,“ erwiderte ſie, „nicht aus dieſem Grunde wende ich mich an Dich.
Jch möchte endlich Ruhe haben, und ich weiß, daß ich ſie nur dann finden werde,
wenn Hermann Europa für immer verlaſſen hat.“

„Sage mir aufrichtig, haſt Du Grund, ſeine Drohnngen zu fürchten fragte
8 leiſes Mißtrauen ſprach jetzt wieder aus ſeinem Blick, der prüfend anf
ihr ruhte.

„)Durchaus nicht!“ antwortete ſie, das ſchöne Haupt ſtolz erhebend, „ich fürchte
ſie nicht, aber ſie ſind mir unangenehm und das wird Dich nicht befremden!“

„Er droht mit der Veröffentlichung Deiner Memoiren!“
„Wenn ſie nur Wahrheit enthalten, mag Jeder ſie leſen!“
„Er behauptet auch, die Briefe zu beſitzen die Du in der Elfenbeinſchatulle

aufbewahrteſt.“
„Leider iſt es ihm gelungen, ſie mir zu ſtehlen.“

W auch dieſe Briefe enthalten nichts, was die Oeffentlichkeit ſcheuen müßte?“

e er.„Es ſind Liebesergüſſe,“ erwiderte ſie mit einem geringſchätzenden Achſelzucken„ſie können im ſchlimmſten Falle Spott und e ſelz
Die Ruhe, mit der ſie ſeine Fragen beantwortete, drängte das erwachende

n wieder zurück, er hielt es für unmöglich, daß dieſe Ruhe unr eine Maske
ein könne.

„Das iſt es ja, was er uns als Schreckbild vor die Augen hält, „er rechnet
darauf, daß wir den Seandal fürchten, den die Memoiren vorausſichtlich hervor
rufen würden.“
Weided! e fes würden ſie in der That thun,“ erwiderte Erna, „wir haben viele

„So weit wird es nicht kommen,“ unterbrach er ſie mit einer ableHandbewegung. „Wieviel hat er von Dir geſordert e e mit wer gehenden
„Fünſtanſend Thaler!“



S Thale, 16. Juli. (Verſammkung.) Wie das „Onedl.
Kreisblatt aus zuverläſſiger Quelle erſährt, findet hier am
7. September er. eine große Verſammlung von Gruben- und
Bergwerksbeſitern ſtatt, und ſoll an dem Abend deſſelben Tages
der Bodekeſſel bengaliſch erleuchtet werden. Auch beabſichtigt
die hieſige Hüttendireltion, an jenem Abend einen großartigen
Fackelzug zu veranſtalten, an dem ungefähr 600 Hüttenarbeiter
theilnehmen werden

Aruſtadt, 15. Juli. (Landtagswahl.) Von den im
Heutigen Wahltermin erſchienenen 30 Wählern der 111 Höchſt
veſtenerten der fürſtlichen Oberherrſchaft wurde Amtsgerichts-
rath Leopold Hartmann hierſelbſt zum Abgeordneten in den
Landtag an Stelle des ausgeſchiedenen Staatsraths Drechsler
einſtimmig gewähſt.

Plauen, 16. Juli. (Ermordet) Nach einem Tele
cramme des „Vogtläundiſchen Anzeigers“ entſührte geſtern Nach
znittag in Pauſa ein Strolch ein fünfjähriges Mädchen. Das-
ſelbe wurde heute vom Gendarmen Ranft ſchrecklich verſtümmelt
in der „Reiboldsgrün“ todt aufgefunden. Der Oberſtaats
anwalt von Plauen hat ſich an den Thatort begeben.

Gera, 16. Juli. (Gurkenpreiſe). Der heutige Ge-
müſfemarkt hatte einen Umfang angenommen, wie wohl nie
Zzuvor. Beſonders Gurken, welche nach dem neuerlichen Ge-
rvitterregen ein ungewöhnliches Wachsthum entwickelt haben,
waren in ſolchen Mengen angefahren, daß die Aufſtellung der
Zändler, infolge der Beſchräukung des Roßvlatzes durch den
Topfmarkt, die Thal und Schleizerſtraße nebſt dem Heinrichs-
vlatz in Anſpruch nahm. Der Preis ſtellte ſich anfänglich für
das Schock auf 85 kam aber ſpäter in Rückgang, ſo daß
gegen Mittag das Schock mit 50 zuletzt ſogar mit 40 z und
noch-reniger verkauft wurde.

an Perſonglien.7 Sämmtliche neun Mitglieder der Com miſſion zur
Ansarbeitung eines bürgerlichen Geſetzbuches wurden
durch Ordens-Verleihungen ausgezeichnet. Es erhielten Kammer-
gerichtsrath, Geheimer Ober-Jniſtizrath Johow zu Berlin den
Rothen Adler-Orden zweiter Elaſſe mit Eichenlaub; großherzog-
lich badiſcher Miniſterialrath Dr. jur. Gebhard zu Carlsruhe
den Rothen Adler-Orden zweiter Elaſſe; Appellationsgerichts-
rath a. D., Geheimer Juſtizrath Dr. jur. Planck zu Göttingen
und Reichsgerichts-Rath Derſcheid zu Leipzig, den Rothen
Adlerorden dritter Elaſſe mit der Schleife; der ordentliche Prof.
gu der Univerſität Tübingen, Dr. von Mandry, den Rothen
Adlerorden dritter Claſſe: der königlich bayeriſche Oberlandes-
gerichtspräſident Dr. von Schmitt zu Nürnberg den Stern
zum königlichen KronenOrden zweiter Claſſe; der Geheime
Dber- Juſtizrath Pr. Kurlbaum II. vortragender Rath im
Juſtizminiſterinm, der ordentliche Profeſſor in München, Dr. von
Roth, und der königlich ſächſiſche Geheime Juſtiz-ath und
vortragende Rath im Juſtizminiſterium Dr. Rueger, den
königlichen KronenOrden zweiter Claſſe.

Verkehrsweſen.
T. Aus Jeng berichtet man über eine Angelegenheit, welche

mit Rückſicht auf die Entwickelung des Telephonverkehrs weite
Kreiſe intereſſiren dürfte. Vor einigen Monaten gab das Staats
miniſterinm in Weimar den Beſitzern von Telegraphenanlagen
in Jena unter Androhung von Strafen und Zwangsmaßregeln
auf, den Betrieb der Anlagen ſofort und ſo lange einzuſtellen,
his die Benehmigung, der Einrichtungen durch die Reichspoſt
verwaltung erfolgt ſei. Die Betreffenden fügten ſich nach Ver-
einbarung unker einander ſämmtlich bis auf einen Beſitzer der
Anordnung und unterwarfen ſich einſtweilen unter Vorbehalt
den von der Ober-Poſt Direktion in Erfurt ſür die Weiterbe-
nutzung der fraglichen Anlggen geſtellten Bedingungen (Zahlung
einer Jahresgebühr 2c.). Der Beſitzer, welcher die Vertretung
der gemeinſamen Jntereſſen übernommen hatte, erklärt, der Wei
marer Verfügung keine Folge leiſten zu wollen, weil dieſelbe
außerhalb der Grenzen der geſetzlichen Befugniſſe der Verwal
ung liege, und ſetzte die Beunßung ſeiner nicht genehmigten
Telephonleitung in bisheriger Weiſe fort. Nunmehr, acht Wochen

Nach Abgabe der Erklärung, iſt gegen ihn die früher angedrohte
Strafe von 50 ausgeſprochen und durch den Gerichtsvoll-
zieher im Zwangsverfahren beigetrieben worden. Der Betroffene,
eine angeſehene und ſehr wohlhabende Perſönlichkeit hat beim

Landgericht Weimar Wir igtage gegen den Staalsfilskns auf Her
ausgäbe der abgepfändeten Summe angeſtrengt. Ueber den An
ſpruch auf ein Monopol für Telephonanlagen, welchen die
Reichspoſtverwaltung erhebt, wird nunmehr im Rechtswege ent-

ſchieden werden. 8Bei der andauernden ſehr bedeutenden Hitze iſt das
Waſſer in der Oder unnmehr derartig gefallen, daß die
Schifffahrt faſt vollſtändig darniederliegt. Mit 1000Etr. Ladung verſehene Kähne können den Strom überhaupt
nicht mehr befahren. Der geringe Waſſerſtand bewirkt es, daß
ſelbſt die im viele ar ruhenden großen Steine und
Baumſtämme die Schiffskörper gefährden. Jm Oberwaſſer
können Schiffe bei 18 Zoll Deſgang noch verkehren, weshalb
die Schiffer nach dieſer Norm ihre Fahrzeuge beladen. Wenn
noch weiteres Fallen des Waſſers eintreten ſollte, iſt ein Ein-
ſtellen der regelmäßigen Paſſagier- und Frachtfahrten nach
Ohlan zu erwaärten. Die Dampfer im Unterwaſſer haben bei
den Fahrten mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen. Seit
1873 iſt ein ſo niedriger Waſſerſtand nicht zu verzeichnen ge-
weſeu. Jn dem bezeichneten Jahre mußte die Schifffahrt ſchon
im Juni eingeſtellt werden.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
—nn. Dem ſoeben erſchieuenen Geſchäſtsbericht der Naum-

burger Brauufohlen-Actiengefellſchaft pro 1888/89 entnehmen
wir, daß in Folge des die Geſellſchaft betroffenen Brandun-
glücks eine empfindliche Betriebsſtörung eintrat und vollſtändige
Ernenerungsbauten vorgenommen werden mußten. Ein neuer
Schacht mußte angelegt, ein neuer Förderthurm, und Fabrikge-
bände mußten gebant werden und für diejenigen Maſchinen,
welche gänzlich zerſtört waren, war neuer Erſatz zu ſchaffen und
alle übrigen Maſchinen innßten einer gründlichen Reparatur
unterworfen werden. Unter den beſchwerlichſten Verhältniſſen
wurde ein proviforiſcher Preßbetrieb hergeſtellt, mit welchem
ſchon am zehnten Tage nach dem Unfall begonnen werden konnte.
Zu der Verarbeitung dienten zunächſt die auf der Halde befind
lichen, für die Verpreſſung vorbereiteten Kohlenbeſtände (ca.
170000 hl). Jmmerhin war bei der langen Störung ein erheb-
licher Ausfall in dem Gewinnergebniß unvermeidbar und es
entſtanden auch durch die Wiederherſtellung der Banlichkeiten
und Maſchinen weit mehr Ausgaben, als die Verſicherungs-
Entſchädigung betrug, zumal bei dem Neubau auf eine künftige
Vergrößerung des Betkriebes Rückſicht zu nehmen war. Der
Grundbeſitz der Geſellſchaft beträgt ungefähr 177 Morgen, deſſen
Werth mit 450 pro Morgen angeſetzt iſt. Das Grubeunfeld
enthält nach neueren Ermittelungen 62500,000 ebm abbaufähige
Kohle, aus denen ungefähr 45 Millionen Hectol. Kohle gewon-
uen werden kann; das Hektoliter ſteht mit 0,3 Pfg. zu Buche.
Der Reingewinn beträgt nach den vorgenommenen Abſchreib-
ungen 25,167,85 und ſoll folgendermaßen verkheilt werden.
Reſervefond (Reſt) 2312 Tantiemen 3292,40. 4 Dividende
19200 .4. Uebertrag auf neue Rechnung 363.45.4. Die Schluß-
Rechnung gleicht ſich mit 765,790 88 in Einnahme und Aus-
gabe aus. Am 30. d. M. Vormittags 10 Uhr findet die ordent-
liche Generalverſammlung in Naumburg a. S. ſtatt.

Allgemeiner Deutſcher Verſichernngs- Verein
zu Stuttgart. Jm Monat Juni 1889 wurden 271 Schaden-
fälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 16 eine gänz-
liche oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge. Von
den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem Monat 21.
Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Juni 1451 Verſicherungen
über 10948 Perſonen. Alle vor dem I. März 1889 der Unfall
Verſicherung angemeldeten Schäden incl. der Todes und
Jwmwvaliditäts-Fälle ſind bis auf die von 22 noch nicht geneſenen
Perſonen vollſtändig requlirt. Auf (Zrund der Haftpflichtver-
ſicherung kamen 28 Forderungen im Betrage von 1908.28
zur Anzeige.

Zeuntſche Seewarte.
Ueberſicht der Wiktterung. 16. Juli.

Die geſtern erwähnte Furche niedrigen Luftdrucks hat in
ihrem öſtlichen Theile eine etwas nördlichere Lage eingenommen,
ſo daß ſie heute von der Nordſee nach den ruſſiſchen Oſtſee-
provinzen ſich erſtreckt. Das veränderliche, kühle Wetter hält
bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden über Deutſchland an: meiſt
lter h geſtern Regen; an der Nordſeeküſte fanden Ge
vitter ſtatt.

Die Temberalur in Celſins-Graden war in nachbenannken
Slädten folgende: Haparanda 14, Petersburg -12, Hamburg

14, Memel 13, Paris 15, Karlsruhe München 16,
Breslau 16, Berlin 16.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sanle.
Nottzenburg. Thalwärts. 13. Juli Rolle, von Dobit

nach Trebnitz, Steinſchutt. Schulze, von Lettin nach Stettin,
Thoön. Schüller, von Brachwitz nach Kolo. desgl. Krzhyzanusky,
desgl. Knauf, von Halle nach Hamburg, Zucker. Fricke, von
Halle nach Alsleben, leer. Alf, von Halle nach Bernburg,
leer. Thiele, von Schiepzig nach Buckan, Thon. Gräfe, von
Saaleck nach Alsleben, Thon. 14. Juli: Wille III, von Wettin
nach Calbe, leer. Donath, von Wettin nach Beruburg, Pflaſler-
ſteine. Neubert, von Wettin nach Groß-Roſenburg, Pflaſter
ſteine. 15. Juli: Korn II, von Halle nach Calbe, leer. Haaſe,
von Dobis n Cönnern, Bruchſteine. Rolle, von Dobis nach
Trebnitz, Steinſchutt.

Bergwärts. 13. Juli: Hagſe, von Trebnitz nach Dobis,
leer. Herzer, desgl. Köhler, desgl. Schreier, von Alslebennach Halle, leere Fäſſer Troſchke, von Alsleben nach Schiepzig,

leer. Schuchardt, von Trebnitz nach Wettin, leer. 14. Juli:
Korn II, von Calbe nach Halle, leer. Jerſch, von Stettin nach
Halle, Bretter. Jaeckel, von Oderberg nach Halle, leer. Knauf,
von Schönebeck nach Cröllwitz Salzſäure. Göhre, von Mag-
deburg nach Wettin, leer. ille III, von Calbe nach Wettin,
leer. Heſſe, von Auſſig nach Wettin, Braunkohle. 15. Juli:
Rolle, von Trebnitz nach Dobis, leer. Haaſe, von Cönnern
nach Dobis, leer. tAlsleben. Thalwärts. 13. Juli: Ackermann, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Schmidt, desgl. Benthin, von Schiep-
zig nach Stettin, Tbon. Reinicke, von Wettin nach Hamburg,
Bruchſteine. Riemer, von Halle nach Alsleben, leer. Schulze,
von Lettin nach Stettint, Thon. 14. Juli: Brödel, von Cönnern nach
Gröng, leer. Alf, von Halle nach Bernburg, leer. Fritſch, von
Wettin nach Collow, Thon. Krzyzansky, desgl. Neubert, von
Wettin nach Roſenburg, Bruchſteine. Schleppdampfer, Capt.
Wille, von Wettin nach Calbe, leer. 15. Juli: Knauf, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Schleppdampfer, Capt. Korn, von Halle
nach Calbe, leer. Donath, von Wettin nach Bernburg, Bruch
ſteine. Thiele, von Schiepzig nach Buckan, Thon. BVöttcher,
von Mucrena nach Bernburg, Gypsſteine.

Bergwärts. 13. Juli: Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Calbe nach Halle, leer. Jerſch, von Stettin nach Halle,
Bretter. Knauf, von Schönebeck nach Trotha, Säure. Jäckel,
von Oderberg nach Halle, Bretter. Göhre, von Magdeburg
nach Wettin, leer. 14. Juli: Schleppdampfer, Capt. Wille, von
Calbe nach Wettin, leer. Woller, von Auſſig nach Wettin,
Kohlen. 16. Juli: Schleppdampfer, Capt. Korun, von Calbe
nach Halle, leer. Römer, von Hamburg nach Halle, Güter.
Hunger, desgl., Harz.
CLalbe. Thalwärts. 13. Juli: Marquardt, vom Schleu
ſenbau nach Barby, leer. Klauß, von Gröna nach Hamburg,
Steine. Marquard, von Drebel nach Barby, leer. Siebert,
von Lettin nach Stettin, Thoon.
Königſtein, leer. Stolze, von Alsleben nach Berlin, Mauer-
ſteine. Bremer, von Bernburg nach Stettin, Soda. Wender,
desgl. 14. Juli: Stange, von Wettin nuch Berlin, Steine.
Jahn, von Gröna nach Hamburg, desgl. Neubert, von Bern
burg nach Dresden, Weizen. 15. Juli: Schulze, von Lettin
nach Stettin, Thon. Benthin, von Schiepzig nach Steitin,
Thon. Schwarz, von Halle nach Hamburg, Zucker. Schmidt,
desgl. Schmeil, von Wettin nach Hamburg, Steine Friedrich
und Niemeier, von Alsleben nach Hamburg, desgl. Fritſch, von
Salzmünde nach Ruhland. Thon. Krzyſanski, von Wettin nach
Ruhland, Thon. Müller, von Bernburg nach Tornitz, Steine.
Neubert, von Gröng nach Tornitz, desgl. Winter, von Halle
nach Hamburg, Zucker

Bergwärts. 14. Juli. Peters von Außig nach Cönnern,
Kohlen. Schneider von Drießen nach Bernburg, Bretter.
Rolle von Barby nach Bernburg, Bretter. Schröder von
Hamburg nach Halle, Harz. Näbert von Hamburg nach Halle,
Güter. Hunger desgl., Harz. 15. Juli. Stolze von Drieſen
nach Halle, Vretter. Stolze, desgl. Gelbhaar, aus Meißen
zum Schleuſenbaun, Steine Kötz von Außig nach Bernburg,
Kohlen. Müller, desgl. Höppner von Trabitz nach Nienburg,
leer. Wiſſel von Barby nach Calbe a. S., leer.

l

„Und mir bot er ſeine Sudelei für dreißigtanſend Thaler an,“ ſagte er. „Er
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„Nein!“ antwortete er in einem Tone, der keinen Widerſpruch duldete; „in

Becker, von Bernburg nach

wird immer unverſchämter!“
rig Du in Deiner Eiferſucht ihm wahrſcheinlich Neugier oder Furcht ge

eigt haſt!“
„Jm Gegentheil, ich bin ihm ſo grob entgegengetreten, daß i ich diGrobheit wegen beinahe ver mir ſelbſt ſchämte! Vhegnege er. d g. wiy dige

be „Wenn Du die fünftanſend Thaler opfern willſt, ſo werde ich uns von ihm
efreien

v „Hoffe das nicht!“ fuhr er fort. „Beim Abſchied ſagte er mir, er nehme den
Vorſchlag, den er Dir gemacht habe, zurück. Aber geſetzt auch, ich bewilligte ſeine
FForderung, wir würden ihn darnm doch nicht los! Sobald das Geld verſchwendet
wäre, träte er mit neuen Drohungen und Forderungen an uns heran er kann ja
die Memoiren jeden Tag neu ſchreiben, eine bindende Verpflichtung erkennt ſolch
ein ehrloſer Lump nicht an.“

„Du kannſt ihm das Geld drüben auszahlen laſſen!“
„Gewiß, aber auch darin liegt für uns keine Sicherheit, ich kann ja ſeine Rück

kehr nicht verhindern. Nein, Erna, ich werde mich auf nichts einkaſſen, dieſem
Lump keinen Pfennig zahlen! Ueberlaſſe es mir, Deine Ehre zu ſchützen, nach drei
Sagen will er meine Antwort hören, ſie wird ihm nicht gefallen. Läßt er nur

einzige Zeile drucken, die Deiner Ehre zu nahe tritt, ſo werde ich dem Staats
anwalt Anzeige machen, das Buch innß confiscirt, der Verfaſſer verhaftet werden
dann wird er erkennen, daß er auf dieſem Wege nichts erreichen kann. Dann erſt
iſt der rechte Zeitpunkt gekommen, ihm die Mittel zur Auswanderung auzubieten,
dann ſtellen wir Bediungungen, die er nothgedrungen annehmen muß.

„Aber dann iſt auch der Scandal fertig!“ warf Erna ein. „Du wirſt nicht
vrhüten können, daß einige hundert dieſer Memoiren verkauſt werden, ehe die Con
fiskation erfolgt. Man wird das Buch in unſeren Kreiſen verſchlingen, von Hand
zu Hand verleihen

„Das müſſen wir dann geduldig über uns ergehen laſſen,“ unterbrach er ſie
ruhig. „Verſtändig denkende Menſchen werden dieſes Pamphlet verachten, und die
boshaſten Zungen können uns nichts anhaben, denn wir ſtehen zu hoch über ihnen?“

„Eginhard wird ſeinen Abſchied nehmen, Woldemar von Dornberg die Ver-
lobung löſen müſſen

Ah bah, ſo ſchwarz ſehe ich nicht! Und wenn die beiden Herren auch den
Dienſt in der Armee quittiren müßten, was läge daran? Sie ſind reich genng, eine
andere Carrière einzuſchlagen; Baron von Dornberg wünſcht ohnedies, daß ſein
Sohn ſich bald der Landwirthſchaft widmen möge. Jch habe dieſe Drohungen und
Erpreſſungsverſuche nun endlich ſatt betritt der Lump noch einmal unſer Haus,
ſo laſſe ich ihn hinauswerfen, das magſt Du ihm ſagen, wenn er Dich wieder be
läſtigt. Und nun bitte ich Dich, mich zu entſchuldigen, ich muß die Mittagspoſt
noch erledigen, und ich glaube, wir haben jetzt nichts weiter zu beſprechen. Sei
vur ganz ruhig und mache Dir keine unnützen Sorgen, ich habe jetzt den Weg ge
funden, auf dem ich den Störenfried dauernd unſchädlich machen kann. Hätte ich
dies Alles vorausſehen können, ſo würde ich in Hamburg den Rath des Polizei
beamten befolgt und Deinen Bruder als Gefangenen zurückgebracht haben. Aber
auf die damalige Unterſchlagung kann ich jetzt nicht mehr zurückkommen, ſo müß
ich denn abwarten, bis der Angriff erfolgt.

„Du willſt Dich unter keiner Bedingung auf Unterhandlungen mit ihm einlaſſenfragte Erna, die ſich erhoben hatte und mit ſorgenvollem Büig den Gallen

unſerem beiderſeitigen Jutereſſe verbiete ich es auch Dir; der Mann muß er-
kennen, daß wir ihn nicht fürchten.“

Erna durfte nicht länger bleiben, ihr Mann hatte bereits an der Glockenſchnur
gezogen, um die unterbrochenen Geſchäfte wieder aufzunehmen, mit ſorgenvoller
Miene kehrte ſie in ihr Bondoir zurück.

Sie hatte gehofft, das Geld zu empfangen und damit ihren Bruder befriedi
gen, ſein Schweigen für immer erkaufen zu können, nun war die Sachlage noch
ernſter, die Gefahr noch drohender geworden!

Daß ihr Gatte an ſeinem Entſchluß feſthalten und ſich auf keine Unterhand
lung mehr einlaſſen würde, unterlag für ſie keinem Zweifel mehr, er hatte es mit
einer Entſchiedenheit erklärt, die, wie ſie ans Erfahrung wußte, ſich weder durch
Bitten, noch durch Gründe erſchüttern ließ.

Wenn er gewußt hätte, wie ſehr und aus welchen Gründen ſie das Erſcheinen
dieſer Memoiren fürchten mußte!

Sie durfte das nicht ruhig abwarten, ſich mit dem Gedanken beruhigen, daß
ihr Gatte ſie beſchützen werde, ſie wußte, daß er der Erſte war, der den Stein

wider ſie aufhob.
In ihrer Angſt beſchloß ſie, ſich noch einmal an den Baron zu wenden; lieber

gen ſterben, als dieſer Schmach ſich ausſetzen, mit der ein ehrloſer Bruder
ie bedrohte.

Drittes Capitel.
Jnnerlich noch immer erregt, aber ſcheinbar ruhig trat die Commerzienräthitn

in das Speiſezimmer, ſie wollte Fragen vermeiden, die ihr nur peinlich ſein konnten.
Der Commerzienrath und Hilda waren ſchon anweſend, Eginhard trat bald

nach ihr ein, ſeine Erregung, die eine freudige zu ſein ſchien, fiel Allen auf.
Hilda war ſchweigſam, Eginhard planderte mit ſeinem Vater über dienſtliche

Angelegenheiten, gab einige Anekdoten zum Beſten und brachte dann die Rede auf
die beiden Apfelſchimmel, die Graf Burgau ſeinem Neffen angeprieſen hatte.

Die Pferde werde ich kaufen,“ nickte der Bankier, „Baron Waldemar ſprach
ich will ſie dem Brautpaar zum Geſchenk machen. Du kennſt die

iere?“
„Jch habe ſie heute morgen geſehen,“ erwiderte Eginhard, „von ausgezeichneter

Schönheit, reine Race, aber noch ſehr jung und etwas ſchen. Wenn Waldemar
ſie einfahren will, wird er ſeine Mühe mit ihnen haben.“

„Bah, ein Huſarenoffizier muß daran ſeine Freude finden!“ ſagte der alte
Herr mit einem verſtohlenen, prüfenden Blick auf ſeine Frau. „Waldemar will
mir die Pferde vorfahren, ehe ich den Preis zahle; eigentlich wäre das unnöthig,
er muß ja am beſten wiſſen, ob ſie das Geld werth ſind.“

„Dagegen läßt ſich nichts einwenden,“ antwortete Eginhard, „dennoch weiß
ich nicht, oh ich die Thiere kaufen würde. Jch habe nicht gern ſcheue Thiere vor
dem Wagen, man kann ein guter Reiter, aber dabei ein ſchlechter Fahrer ſein!“

Saron Waldemar iſt in allen Dingen ſchneidig!“ ſcherzte der Bankier, „er
wird mit den Thieren ſchon fertig werden! Gefällt Dir das Geſcheuk, Hilda?“

Ein trübes Lächeln glitt über das Antlitz des Mädchens.
„Jch verſtehe davon nichts,“ erwiderte ſie, „aber wenn Waldemar ſeine Freude

daran hat, ſo werde ich ſie mit ihm theilen,“

z5350]
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brennenden Lampen ein und brennt eine ſolche oben erwähnte Ampe, all

„Vorelles“ ForelieKleinſchmieden, 1g a inſchm den.er Markt. Fe J e v irtt
15331v Verle Veipti meines Geſchäfts nach

eipzigerſtraße 62 rn hente in ſämmtlichen Artikeln einen

Aus verkk«cuufzu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
W Aeltere Munſter unter Einkauf

heran Pisch-Gr ohne Deli
große Ulrichſtraße 37.

ebendſr. Flussiachs à d. 120-140 Pfg.
Tander à Ed. 80 V.99 Scechleie à P d. 65 a.99 SsSeeheeht h Pfd. 35--45 Pfg.
Schellßsech à VrCd. 20 FPCd.F. Spiekaal, Flunder, Störfleisch, Lachsheringe-
ger. schellfisch pp-

Tägzl, frische Oder- Taſel- u. Ssuppenkrebse.
F. Fkksofſo.

Knapp scher Adierzwirn

e en henDieſer jetzt ſo beliebte Zwirn kann ſich in Folge der neuen n

machung nie verwirren. [15337Gebr. Buttermlkch, e 9
Eugros-Lager in Galanterie-, Kurz-, Spiel- und Wollwagren.

Für die jetzt länger werdenden Sommerabende empfehle ich meine
Jahren auerkannten im Freien gut brennenden [15

Wind Ampeln und -Lampen.
G. B. Fegel,gr. Ulrichſtraße 10.

NB. Ferner richte ich jede Tiſch oder Hängelampe zu ſolchen im Freien

abendlich vor meinem Geſchäftslokal. [15 l

F. Geſchäfts-Verlegnug.
Mit heutigem Tage verlegte meine Geſchäftsräume nach meinem

Grundſtück [15363Karzerplan 2/3 (Poſtſtraße).
Angermann,

Fabrik für Gas-, Waſſer-,Heizungs- n. Cannliſationsanlagen.

Magdeburgerſtr. 41 a.W W ad J 9 Dachdeckungsgeſchäft.
Specialgeschüäft für FarpKehardetten jeder Art,

Ausführung completer Eindeckungen in doppellagiger wie einfacher Pappenlgge,
Ueberzüge mit Dachlack, Reparaturen c. [15277platt Lager ſämmtlicher zu Pappdacharbeiten erforderlicher Materialien, Jſolir-

atten pp.

Durch die Wiedereröffnung der Delitzſcher-Straße
vom Leipziger Platze aus iſt die Briketfabrik auf
„Alwiner Verein“ ſehr bequem zugänglich gemacht.

Dem geehrt n Publikum werden die betreffenden Brikets empfohlen.
Beſtellungen werden angenommen: [15263

Königstrasse 400e p. Sophlensfrasse 30 s.

Halle a. S.,

Herrenstrasse 2 P. gr. Ulrichstrasse I9 p.Liliengasse 9I. BRlumenstrasse 7 p.

Tepſitzer Stadtquoſſe

Reinstes, natürliche Kohlensäure
hältiges, alkalisches Mineralwasser.Die Sättigung mit Kohblensäure ist künstlich vervollständigt.

Aceusserst wohlschmeckendes und rn
liches PreßtenttMit Wein oder Fruchtsäften gemisechtein köstliches Erfrischungsgetrünk.

Heilmittel bei nerröser Verdauungsschwüäche, chronischor
ibermässiger Absonderung von harnsauren Salzen durch den Urip, bei
Eiweiss im Urin, bei Bilasen-Katarrh und chronischem Gelenk- undMuskel- Rheumatiswus. Broschüren und Preislisten dareh die
Therwmalwasser-Verzendung der Aultrempinde In j. B.

Niederlagen bei Helmbold Comp. und Schubert,Halle a/S. 15330
Beginn der Provinz6. Mai. Eisen- Moorbad Schmiedeberg. Sachſen.
orzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen

Bleichſucht, Hant-, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Walde
Durchaus mäßige Preiſe.

Näb. Anskunft dur
K.

Badearzt Dr. Liibeke u. die ſtädt. Badeberwaltung.

Zweite Beilage zu e 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donuerstag, 18. Juli 1889.

Geraer Aektien-Bierbrauerei Tinz.

Fernſprechauſchluß, Comtoir u. Eiskellereien Halle a/S., Burgſtr. 19.
Nachdem wir unſern hieſigen Betrieb bedeutend vergrößert und unſere neuen Eis-Kellereien fertizgeſtell?

halten wir unſere anerkannt r TafelbiereTinzer Zöwenbrän,
Lagerbier,

Tinzer Schankbier,
Einfachbier

in Gebinden und Flaſchen zu bekannten Preiſen angelegentlichſt empfohlen. Unſere geehrten Abuehmer geſtalten

uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſere Flaſchen nicht 3/10, ſondern richti

O Läterenthalten und unſere Firma im Glaſe, auf den Etiquetten und Verſchlüſſen tragen.

ig

Wiederverkäufern höchsten Rabatt.
Beſtellungsannahme u. Hauptverkaufsſtelle befinden ſich bei Hrn. On. Griünmnewalck,

cateßwaarengeſchäft, Markt 1 (Rathhanskeller) u. Rathhausgaſſe 16,
ſowie überall, wo unſere Plakate aushängen.

Gerager Actien-Bierbrauerei Tinz.
Comptoir nnd Eiskellereien Halle u. S., Burgſtraße 19. [15368

Möjtel u. Restauration
Keilstr. 128. „-Hgaiser hof. Reilstr. 128.

Donnerstag, den 1I8. Fulä er., Abends von 28 Uhr ab

Grosses Garten- Concert
W bei freiem Entree.

Frlcassee von Huhn
[15329

Schinken in Burgunder.
Schulz

Saalschloss- Brauerei
Giebichenstein,

Sonnabend, den 20. Fuls, von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 9 Uhr

Ertra-
GroßesRlilitair- Concert

ausgeführt vom Trompeter- Corps des Thüring, Husaren-
Regiments Nr. 12 unter perſönlicher Leitung des

Stabstrompeters Herrn Stutzer.
Entree 30 von 6 Uhr ab 20 W

Billete im Vorverkauf bei Herren Steinbrecher G Jasper und
Kurzke c Hnsse. [15360

zur vierten Klaſſe, welche bei
Die Erneuerung der Looſe

Verluſt des Anrechts späütestens biszum 19. Fali er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier-

mit in Erinnerung [15183Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Königl. Preuss. Klassenlotterie.Jch bis hierdurch in Pppernng- daß die Looſe zur IV. Klaſſe bei

Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Freitag, den 19. ds., Abends 6 Uhr

abgehoben werden müſſen. [15338

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer Frenkel.

Victoria Theater.
Doönnerstag, den 18. Juli 1889

Abends von 7 ühr ab:
Großes Frei- Concert im Garten.

Im Thenter: [15350
Eine Posse als Medizin.

Hriginal Poße z Geſang in drei
kten.

Palballatbeater

Nene Debüts!
Nlle. Ada Lotti, iläuferin. Brothers Bill Will,

Clowns mit ihrem mechan. Eſel.
Miſſes Clara, Olga und Alexanu-
drine Rernnrdi, Bravour-Produk-
tion am fliegenden und Doppel-Reck u.
Charaktertänze. Herr Alfred BRod-
jnroff, Affenmenſch. Alice Watt,
Miniatur Sonbrette. Mr.
Gnower, japaneſiſcher Bambus-
künſtler u. Seilläufer. Herr Castor
W'att, Mimiker und Verwandlungs
künſtler. Fräulein Tini Wald-
heimer, Kärnthner Liederſängerin u.

Jodlerin. [15364Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Ubr.

Wieskau hei Löhbejun.
Zur Einweihung des neuerbauten

Saales am Sonntag d. 21. d, Mts.
Nachmittags Concert

von der Löbejüner Berg-Capelle-
Abends Ball I.

Es ladet freundlichſt ein155 47] Blechschmidt.
Bekanntmachung.Wegen Ueberfiedelung des Pfandlagers des ung. Leihamts aus dem

bisherigen Amtsgebäude deſſelben nach dem neu erbauten Leihhauſe muß der Ge-
ſchäftsverkehr des Leihamts vom Montag den 15. Juli ds. Js. ab, min-
deſtens auf eine Woche vollſtändig geſchloſſen werden, ſo daſchriften auswärtiger Pfandgeber wegen Ueberfendung oder
bon Pfändern un beantwortet bleiben müſſen.

auch Zu
rnenernng

Die Wiederaufnahme des Geſchäftsverkehrs wird durch beſondere Bekannt-

machnng zur v des Publikums gebracht werden.
Halle a. S. den 25. Juni 1889.

14455

Der Magiſtrat.

Verpachtung.
Die Oekonomie des Rittergutes Zweinanndorf, dicht bei Leipzig

gelegen und an deſſen je z Weichbild anſtoßend, mit Brennerei, auch
Eiſenbahu-Halteſ
verpachtet werden.
incl. 31 Acker Wieſen

eſtelle, ſo

Weitere Auskunft ertheilt

vom 1. April 1890 ab auf 12 Jahre anderweit
Pachtareal ca. 300 ſächſ. Acker —650 Ppreuß. rge

21

Rechtsanwalt Dr. Tehme, sen.,
Leipzig, Peterſtraße 41., III.

t eine Se Auswahl
Sonnabend den 20. d. Mts. habe wieder ws

[1535

Belgiſcher Pferde.
Sangerhauſen. Wilhelm Stock.

bei mir ein.

Transport
Sonnabend, den 20. Juli, trifft ein

beſterbelgiſch. Arbeitspferde

[15328

Wilhelm Trautimann, Ouerfurt.

Turnverein

FriesenSonnabend den 20. Juli
Abends S Uhr im Ver-

einszimmer General -Verſammlung.
Tagesordnung: um cSonſtiges. r Vorſtand.lalleseher ſerychönerings

Vereiu.
FenergieWeriorimizpe: Freitag den
19. Juli Abends 8 Uhr in der Tulpe-

Geſchäftsbericht. Entlaſtung der
Kaſſenverwaltung. Erſatzwahlen.

Geſchäftliches- [15345
Der Gustav Adolf- Verein

der Synode Cönnern feiert ſein
Jahresfeſt Sonntag, den 21. JuliNachmittags 3 Uhr in der Kirche zu

sse l. Feſtprediger: Herr P.
gJehuster, Groß-Oneuſtedt. Die
3 Nachfeier findet, ſ. G, w., Nachnt. 5

Uhr auf der Wieſe bei Dobis bei
ungünſtigem Wetter im Saale des
Gaſthofes unter Mitwirkung mehrer
Redner ſtatt. Alle Freunde der evan
geliſchen Kirche werden zu dieſer Feier

eingeladen. [15336Für chron. Krankheiten

Asthma, Brustleideuvin ich
Sonnabenäs von 10--11
Uhr im Wettiner Hof
in Halle a. S., Magdebur-

Mittwoch, Donnerstag u
Freitag ſteht ein großer
Transport

bayrische Zugochsenpreiswerth bei n zum Verkauf.

Es aakdan G SCRIOSS,
Balle a/S., Königſtr. 23.

[15287

gerstr. 14 zu sprechen.
Dr. Steinbrück

von Bad Neu-Ragoeri-Halle a. S.

Verloren!
Ein brauner Pompadour

iſt am Sonntag in der Haide ver-
loren worden. Wiederbringer u rbilt
Belohnung Brunesſwarte 3, U



Sommer Fahrplan,.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

N 6.25 7.15 N 8.25 N 9.5N 10.46
6.46 V (nur bis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V

(fährt bis Cöthen), *11.31 V 1.24 N 3.8 N

nach:
Thürlngen:

V 10.15 V3 2.10 N

Leixzi r e teinbzig: 10.15 V 11.40 V
N 11 N.Magdeburg

5.50 N 8.33
Cö then).Nordhaufen-Caſſel: 82 8 6.44 V

1.43 V 12.50 N (fährt5 2 N 9.30 N 10.32 N. 11 N (fährt bis

4 5.33 N 8.12 N 8.50 N. *9.11 N 8 10.39. Nnur Sonn- und Feſttags bis 1. September) 11.14 N.
5.30 V 6.38 V 7.9 V 7.58 er J V

Eisleben).

Berlin: 4, 19 St *36 V1.40 N
II. 35 N.

Soran-Guben: 7.40 V 11.29 V
N 9.33 N (bis

Halberſtadt: 5 V 7.45 V 11.35 V
bis 9.25 N.Ankunſt der

von:
üringen:Tbüring 9.13 V 10.28

Leipzig: 1I1.28 V. 1.
7.90 N. 8.23 N

29
Magdeburg:

1.26 N
Caſſel-Nordhanfen:

2.30 NR. 87 29 R
rlinVert 11.03 V

Ni 10.51 N.
SEvrau-Guben:

10,14 N (von Kottbus).
Halberſtadt: 5.24 V (von Könn

t Schnelle ug 1. und 2. Klaſſe.

5. V 8 7.15 nur n 1. September) 7.39

5 V 6.40 V

5.39 N. 6 N *8.55 N 9.19 N

Eiſenbahnzütze auf Bahnhof Halle

4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),

2.53 V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V
--3,33N *5N 6.56 Na 8.53 N 10.40 N.

6.29 (von Eisleben) 6.55 V *7.14 V 10.5 V.
1 (von r guten) S 4J.43 N. 5 134.21 V 7.29 V (von Bitterfeld) u 3 V *10.42 V

N

7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.06 N 7.9

4.55 N 8.22 N

11.46 V 12,305.28 N 6 v N 392 N (bis

1.40 N. 3.53 N 5.5

N 10.25 N 12.33 N (fährt bis
(fährt bis Sangerhauſen), 9 V

bis Eisleben), 2,5 N

7.25 V *918 V 11 V

bis Cottbus), 1.33 N 6.31
inſterwaide,

3.5 N 6 N 6330 N(nur

V 1.22 N 4.21 N 5.14 N.

12 N. 2.52 N. 4.20 N. 5.35 N
8.50 N. F10.22 N

von Eisleben) 55 N 10.40 N.
11339 V 1.55 N 5.22 N. 5.44

ern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
11,37 N.

Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

wo of Wo
Brüderstr, 6

V ALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

r alle Zeltungon äos Ia- und Auslanädos

ununterbrochen geöffnet v. 88 Uhr
für Halle n. auswärts.

Fernſprecher 151.
Frütheilowgehalber z n gen

Ein Rittergut in Sachſen mit dent
maſſivſten vorzüglichſten herrſchaft-
lichen Gebänden, ca. 430 MorgenAckerland, Wieſe incl. 15 Morgen
Holz. Direct an der Stadt und 108
Minuten von 2 Bahnhöfen: Reiche
lichen Futterbaun für 70 Rinder.
rentabl. Milchabſatz ab Stall, günſt.
Leuteverhältniß. Preis mit ſchönſterd
Ernte u. vollein lebenden u. todtenſg
ventar feſt 89,000 Thaler bei

nzahlung, Reſt zu billigem Zins-uß längere Zeit unkündbar. Geſl.
Anfragen befördert unter Chiſſrel
IV. 4755 Rud. Iosse, Leipzig. 5

Tausohangehot.

Ein neues ſchönes Haus mit großem
gut gepflegtem Garten und Thyorein- S
fahrt in frequenter Straße Cöthenstaf
will ich gegen ein Hans oder Bau
ſtelle in Halle oder Umgegend ver
taunſchen. Offerten unter Z. 5434
bef. Rizcd. Mosse, Brüderſtr. 6, t. F

vertre aut, aber auch Hof-
arbei Geſchäfte mit zu verrichtenſg

hat, wird geſucht. 2 Erntear 2
beiter, die mit Geſchirren ver-
traut ſind, können ſofort eintreten.
Zu erfragen bei Kunolf Mosse
Brüderſtraße 6. 1530

Ein Arbeiter zum Straßefegen
ſowie zum Verrichten banderer Arbeiten wird geſucht.

Meldungen Vm. 8--9 Uhr Ca
ſtraße 8 parterre.

Lehrling-Geſuch,
Für meine Tuchhandlung

Herren-Confertionsgeſchäft engros
u. detail fuche ſofort oder zu
Michaelis einen Sohn achtbarer
Eltern mit guter Schulbildung als
Lehrling. Günſtige Cond'itionen.

Mcrznann Rnuchwitz,Markt 5 u. 6.

Ein hieſ. Bankgeſchäft ſucht z. 1. 0

Oktober einen (15339

er ingOff. bef. sub L. t. 9153 Rud.
Mosse. Halle a. S.

200 Mark ſucht ein Student gegen

gute Sicherheit u. hohe Zinſen auf
bis 1 Jahr zu leihen. Offerten erbiſtet
man unter K. L. 40-poſtlag. Halle.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über dasVermögen des Tiſchlermeiſters s Auguſt
Rummdler zu Zwintſchöna wird nacherfolgter A n tung des Schlußtermins

hierdurch aufgehoben.

2. bis 3. ſe ohne Gepäckbeförderung.

e in Halle a. S. Rähe der Klinit) kann

J und ſoll Känfer dieſes mit übergeben
J werden.

J herrſch

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Bierhändlers Karl
Hammer zu Halle a/S. wird nach er-
ſolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 9. Juli 1889.5 Amtsgericht, Abtheil. VII.Köni gliche es

Cessfom
bon 8000 Mk. a 4 Grundſtück

ſofort erfolgen. (15370Gefl. Offerten unter A. K. 4596an nnsenstein C Vogler, A.G.
Zulle a. S.

Aufgepaßt!
e Jn einem großen induſtrie-

reichen Dorfe Anhalts, ca. 5000 Einw.,
iſt ein faſt neues Grundſtück mit Garten
in der beſten Lage für 4200 Thlr. zu
verkauſen. Da im Orte kein Garde-
robengeſchäft, auch kein Mütenmacher

*7.36 V 8.49 V

Merſeburg, den 12. Juli 1689.Vertan von 9 gen varhlögen und
einem Mühlenbauplatze.

teinmühlengrundſtück ſoll eine
äche von 1,2457 ha öffentlich meiſt

bietend verkauft werden. Das Aus
gebot ſoll erfolgen zunächſt im Ganzen
und ſodann in 10 Parzellen, und zwarwichtigen Eiſenbahnknotenvunkt bil
denden, 90 106 Einwohner zählenden
Stadt Halle, zum Theil in der 14051
Einwohner zählenden induſtriellen Ge

legenen

bauplatz eignet ſich vorzüglich nicht nur
zur Anlage einer großen Mühle, ſondern
auch zur Anlage einer großen Fabrik,
z. B. einer Wollſpinnerei, r
Holzwagrenfabrik, Pappenfabrik u. ſ. w.
Die Villenbauplätze haben die Front
9 Theil nach der Mühl-Saale, zum

heil nach der Burgſtraße und dem
n Der Ort und die Stunde

s Verkaufs, welcher vorläufig fürden 3. Septeinber d. Js. in Ausſicht
genommen iſt, wird och näher bekannt
wo werden. Die öffentliche Aus
egung der Kaufkontraktsentwürfe, der
zugehörigen Karten und Auszüge aus
den vorläufigen Fortſchreibungsver
handlungen der allgemeinen Ver-
äußernngsbedinguugen und der Regeln
der Licitation wird nach Fertigſtellung
derſelben in dem Amtslokal des König-
lichen Kataſter-Controleurs, Steuer-
Jnſpectors Cremer in Halle und in
unſerer Domänen-Controle erfolgen.
Abdrücke der Kaufkontraktsentwürfe
und der zugehörigen Karten und Aus
züge aus den vorläufigen Fortſchreib-
ungsverhandlungen können nach Fertig-
ſtellung derſelben von den Kanufluſtigen
gegen Erftattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden. Anmeldungen darauf werden
ſchon jetzt von uns entgegen genommen.

Königliche Regiernng,
Abtheilung für directe Stenern,

Domänen und Forſten [15304

Verpachtung.Vom früher Gebvr. g. ſchen

Fabrikgrundſtück unmittelbar am
dieſem durch Geleisanſchluß verbunden,
ſollen auf tängere Jahre verpachtet

werden: [152841. Maſſiver Schubten von 60 Mtr.
Länge und 14 Mtr. Breite mitContor und Centeſimalwaage.

2. Ca. 9000 Om. Fläche mit
Straßen u. Bahnfront, im Ganzen
oder getheilt zu Lagerungszwecken

3. Fabrikanlage mit Damp ſägewerk.

Jn den Grundſtücken wurde bisher
Preßkohlenſteinfabrik, Holz u. Kohlen-
handel in größerem Umfange be-
trieben. Dieſelben eignen ſich wegen
ihrer außerordentlich günſtigen Lage
zu jedem Geſchäfte, insbeſondere auch
zu Niederlagen für Kohlengruben.

Max Gumpelt, Bernburg
Brauerei- Verkauf

oder Verpachtung
Die im hieſigen Orte belegene ſog.

Schloßbrauerei mit Reſtauration,iſt, ſo würde es für derartige Geſchäits-
leute reſp. auch Schneidermeiſter ſehr
lohnend ſein. Das Grundſtück bringt
außerdem 250 Miethe. Beſitzer hat
die Poſtagentur und noch verſch. ge
einnahmen in Höhe von ea. 8-900

[15342

Reflectanten erhalten Auskunſt bei
Abert Cohn in Egeln.

Ein Kittergutin preuß-DOber-Lauſitz, ca 1900 gut

S Arxeal, wovon 800 Mr. Feld, 290 Merg.
Wieſe, 400 Mrg. vorz, Karpfenteiche,
400 Mrg. Forſt u. ſ. w., alles im beſt.
wirthſchaftl. u. baulichen Stande, mit
großartigen techn. induſtr. Branchen
welche dem Gute eine ganz außergze-
wöhnlich hohe Rentabilität danernd
ſichern, iſt zu äußerſt annehmbarem
Preiſe, 120,“00 Thlr. zu verkaufen.Neben der Annehmlichteit eines ſchönen

Sitzes gewährt dieſes Gut
eine ſelten wieder vorkommende,
außergewöhnl. vortheilh, Kapital
anlage Weitere Auskunft an Selbſt-
käuſer d. M. Luckner, Dresden
Pragerſtraße 39 II. (15244

Kleincs Landgrundſtück
mit ca. 4 bis 6 Morgen Feld auf
einem Dorfe in der Nähe von Halle
tvird zu kaufen geſucht. [15334

Otto W ilk.,
Brüderſtraße 11.

Auction.
Am Freitag den 19. d. Mts. Vorm.

9 Uhr verſteigere ich in einer Nachlaß-
ache freiwillig Merſeburgerſtr. 41:

1 goldene Uhr, 2 goldene Uhrketten,
1 Plüſchgarnitur, 1 Bücherſchrank,Sophas mit u. ohne Seſſel, Kleider
ſecretaire, LVerticow, 1 S Schreibtiſch
2 Spiegel mit Schränkchen, 1 Waſch-
tiſch mit Marmorplatte, 1 Wäſche
ſhind, 1Küchenſchrank, 1vollſtändiges
Bett, Tiſche, Stühle, Gardinen, 1
Hängelampe, 2 Kopirpreſſen, Herren-Kleidungsſtücke, Leib und Veitwäſche,

Bilder, Haus- und Küchengeräthe,2 Operngläfer, Wein, Vriquetts,
Bibliothek, beſtehend aus 124 Bände,
verſchiedener Klaſſiker, 1 Eonverſa-
tionslexikon, 52 Bände Zeitſchriftenu. verſchiedene Sachen mehr gegen

ſofortige Bezahlung. [1522
Halle a. den 9. Juli 1889.Löialiches Amtsgericht Abtheil. VII. Petschick,

nebſt den dazu gehörigen Wohn- und
Wirthſchaftsgebäuden (auf Wunſch auch

oder von Michaelis d. J. ab an einen
geſchäftskundigen Mann verpachtet
werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich
wegen des Näheren gefl. an den Unter
zeichneten wenden. [14782

Lobedg, im Juli 1889.
R. Thierbaeh.

Jch bin wegen Krankheit genöthigt,
meinen in flottem Gange gprh an
der Landſtſtraße, in Kropftädt (ciren
1000 Einwohner) gelegenen Gaſthof
mit er. 70 Morgen Acker, Wieſen u.Wald 2 Gaſtſtuben, 4 Fremdenzimmer,
Kegelbahn, Billard, Tanzſaal, Scheune,

Stallung für cr. 50 Pferde, Gemüſe-
garten, Königl. Deckſtation. Gebände
alle maſſivin gutem baulichem Zuſtande
mit ſämmtlichen Jnventarien u. voll-
ſtändiger Erndte zu verkaufen. Preis:
14 Tauſend Thaler,! Anzahlung 8 Tauſ.
Thlr. Kropftädt, im Juli 1889.

Carl Freussnev.,

4wangs- an
Sonnabend, den 20. d. Mts.

Vormittag s Il Uhr
ſollen im Gaſthofe We [15355

Boten BRoSss
in 5 a. Saale

2 Pferde (Oſtpreußen)
ind 1 Pianino

gegen baare Zahlung verſteigert werden.
HRHankel!'.

Gerichtsvollzieher in Eisleben.

52*“ Zweirad,
engliſches Fabrikat in gutem Zu-
ſtande, billig zu verkaufen

große Märkerſtraße 18 part. r.
Die tägliche Abendmilch des Ritter-

gutes Quetz, ca. 120 Ltr. iſt zu ver
kaufen. Offerten erbittet Rittergut
Quetz, nächſte Bahnſtation Niemberg.

2 Arbeiter-Hänſer je 3 Wohnungen
ſind zu verkaufen 1525Klein-Kugel Nr. 2.

Von dem domänenfiscaliſchen, in Wallach, 1,71 M.ſchönſter Lage an der Burgſtraße und groß, sjährig, geſund
an der Mühl-Saale in den Gemark- und knochenrein,ungen gile und Giebichenſtein be- truppenfromm, autet Springer. [15085

meinde Giebichenſtein belegene Mühlen-] 1531

Bahnhof Bernburg belegen und mit

etwas Feld und Garten) ſoll verkauft ſ

8 Weg Wohnnngen zu 29000 Mk. und

Verkänuflich: hoch
eleganter, ſchwarz-brauner Trakehner

am Harz.Stallmeiſter Ritter.
Ca. 70 Stück fette Hammel
ſtehen auf meiner hieſigen Wirthſchaft
im Ganzen oder einzeln zum Verkanf.
362] C. Wentzel, Teutſcheuthal.
Zwei Kühe, hochtrg. verkauft

313] Großkugel Nr. 12.
Offene geſüchteStellen.

Zur gefl. Beachtung.Bei a Anfragen in Bezug der

nſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Sltellengeſuche
und Angeboke

J finden die weiteſte und zweckent-
ſorechendſte Verbreitung durch

Hallische
Iuseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit-

Stolberg

zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße 11
V

Freundl. Wohnnug 3 Stuben,Kammern, Küche Zubehör zum 1.
October oder früher zu vermiethen.
Näheres bei Martin Schneider,
15010)] Kranufenſtraße 3.
Contor 1. Het. verm. R. Köhler

Linden- und Königſtr. Ecke. [15266

Buchdruckerei, Papier Schreib-
u. Zeichenwaaren- Handlungbon ar Pritschow, Halle a/S

Albrechtstr., Ecke Geiststr.
empfiehlt ſich Jur Lieferung aller

Wanren dieſer Branche.

Gute
Regen-Schirme,

garantirt dauerhaftes,
eigenes Fabrikat,

Reparaturen dir Art
ergebenſt empfohlen.Fritz Behrens, Schirmfabrik,

Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

Carl Koch's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut ſtarken Knochenbau un ſchützt
vor den

Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren.
ſtraße 1 u. in den bekäunten v
kaufſtellen. [1342 t

Großes wohlſſchmeckendes reines
Ruggenbrod empfiehlt [15333

Vaxrl Koch, Herrenſtraße 1.
Vorzüglich ſchmeckende geriebee

Napfküchen mit Vanillegnuß, ſowie alt-

friſch Onri Koch, Herrenſtraße

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, gek. Zunge Braun
ſchweiger Mettiunrſt, diverſeBraten, garnirte Schüſſeln i in beſtem
Arrangement emrſighit 13412

i g0 Königl. Hofkliefer ant
9 Leipzigerſtraße 75ladyniwenſn pann ſunn

Haubptönrean Halle a. S. kl. Ulrichſtr. 7.
ſucht. zu ſofort u. für J. Oktober
tüchtige gride u. Hofvertvalter, Hof-meiſter Aufſeher ſowie mehrereWirhſcaſterinnen, Oec.-Volontaire

u. Lehrlinge. Baldige Meldungen
erwünſcht. [15357Die Direction.

Hofmeiſter-Geſuch.
Ein verheiratheter, erfahrener Hof-

meiſter welchem gute Empfehlungen
zur Seite ſtehen. wird für bald oder
auch ſpäter auf Rittergut Doehlen bei
Markranſtedt geſucht. Bewerber wollen
ſich perſönlich oder de unterEinſendung ihrer Zeugnißabſ hre
daſelbſt melden. 15297

Ein Jnſvecrtor, 34 Jahre alt, ſucht
per 1. Oct. od. ſpäter ſelbſtſtändige
Stellung, wo es ihm v gönnt iſt zu
heirathen, die beſten r Wphinngen

Gefl. f. untertehen zur ua. U 1 bef. d. Exped. d. vilſegite

Verwalter, 1 Mädchen m. g. Zeug-niſſen ſür feines Haus ſ. Stell
Seldler, Thurinſtr. 1, 2 Tr.

Stelle-Geſuch!
Ein Kaufm. 19 J. alt, Landwirths-ſohn, m. d. kfm. n. Undw. Buchführung

er aui, welcher ſeit '2 J. auf e. grö-
ßeren Gute als Volontai rRechnungs-

führer u. Hofverwalter thätig iſt, ſucht
als ſolcher ſof. od. ſpäter b. beſcheid.
Anſprüchen Stell. Zeugn. u. Ia.Referenzen. Gefl ff. unter W. 12
an die Exped. d. Blattes erbeten.

Einen Knuhhirt, unverheirathet,
welcher guter Viehwärter und Melker
iſt, ſucht Gnt Mark Sahnan bei
Crimmitſchau. Zeugnißabſchriften ſo-
wie Lohnanſprüche ſind vorerſt ein-

zuſenden. [15354
Ein herrſchaftlicher Kutſcher, verh.,

u. noch in ungekündigter Stellung, ſucht
ſeinen Poſten in gleicher Stellnng zu
verändern u. könnte der Antritt ev. am 1.
October ſtattfinden. Derſelbe iſt ſowohl
in der Pflege der Kutſch als auch
Reitpferde tüchtig und ſtehen ihm beſte
Referenzen zur Seite. Gefällige An-

unter P. Aß in der Grperimer

Zeitung. [15348Rittergut Gleing bei Freyburg a. U.
ſucht zum 1. October eine jüngere

Wirthſchaftsmamſell.
Wirthſchafterin.

Ein junges Mädchen, welches ihre
Lehrzeit beendet, ſucht Stellung alsMamſell zum erſten Auguſt oder ſpäter.

Nähere Auskunft ertheilt
15346] Frau Selma Körner

Vermiethuigen.

Wohnung von 3 Stuben
2Kammern, Küche

Zubehör für 450 .4 zum 1. Oct.zu vermiethen. Krauſenſtr. 3.

Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokgten

559 Mk. zu ſof. zu vermiethen.
70 Stück woßt zur Maſt oder

Zucht geeigneſe Merzſchafe ſtehen zu
verkaufen auf Rittergut Anerſtedt bei

Gerichtsvollzieher.

Ein Logis, 4 Stuben, Kammer,Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen

Fu ir 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet
Mandel-, RNoſen-, Veilchen- und
Glycerinſeife. Allen Haushaltun en u
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.14624] Th. Coellen Cie. Cref e

Seifen u. u ſnterfen a ahrke

Böttgers Hermelinbeſtes ge gegen alle Jnſecten als:

liegen, Flöhe, Wanz en, Motten, Schwa
en Schaaben, Ruſſen, Ameiſen,

Mücken, Vogelmilben, e Raupen u. Paraſiten aller Art. i 14987
Nur echt in Flaſchen à 30,60, u. 100in der Droghdl. v. Krust Jenteseh,

Grosse goer. Aalo,
Isl. Hevringe, neue

S Voll-Meringe, neue ein- S
mwanrinirte Heringe, neue

russ. Sardfnen empfingHerm. Lincke, alt. Markt 31 e

friſch von der ſt n [15363Thieme.
Anerkennung.

Für die Ausführung unſrer neuen
Fahne, welche mit beſonderer Sorg-
falt gearbeitet und zu welcher ſchwere
und gute Stoffe verwendet ſind, ſodaßdie Schönheit der Fahne bei unſerem,
ſowie bei den zur Weihe anweſenden
und zahlreich vertretenen Vereinen
vollen Beifall gefunden, wollen wirunſere Vefriedigung hierdurch öffentlich
kundgeben. Die neue Fahne iſt von
der Bonner Fa et (Hof
Fahnenfabrit in Bonn a. Rh) ge
liefert, welches Geſchäft wir ſeinerBilligkeit und Solidität wegen hier
angelegentlichſt empfehlen. [15351

EDer Landwehr- Verein
Schladitz und Umgegend,

Passagier- Post-
Dampfschifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch e egant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach
beunhagen, Chriſtiania S.-D.Melchior“ jeden Dienstag 2 Uhr S
mit Anlaufen von Saf nitz auf Rügen
zur Beförderung von Paſſagieren nach
und von Copenhagen etc., jedoch nur
während der Zeit von incl. 2. Juli
bis incl. 27. Auguſt; (der Fahrplanfür September- Dezember wird ſpäter
bekannt gemacht) nach Cobenhagen,
Gothenburg S.-D Abrtzuns und
„Dronning Lotziſa“ jeden Montag u-
Freitag 2 Uhr Nachm:; [14108

nach Copenhagen, Weſtuorwegen
S-D. „Axelhuns“ undſund' jeden zweiſen Donnier tag reſp.
Sonntag 2 Uhr Nachm.

Direkte Billets ab Verliun, Tonr u
Retour, ſowie Rundreiſe- Billets er
hältlich Stettiner Bahnhof, Berlin.
Güter zu billigſten Frachten nach
allen Plätzen Skandinabiens.

W Proſpecte gratis durch W
Hofſriechter Mahn, Stettin

Entlaufen (l15341
weiß und brauner Jagdhund auf
„RNolff“ hörend, abzugeben geg. Bel.

Eckartsberga. [15298
und zu 1. Oktober zu beziehen. (15316

Alter Markt No. 25.
GVerxaniwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Ve rlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche eng

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle Gegner Schwetſchke ſche Vuchdrnckerei

n Futterkoſten Cröllwitz, Thalſtr.
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